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Beschluss:
1. Das mit dieser Ergänzungsvorlage vorgelegte, geänderte „Gutachten zur Fortschrei-

bung des Feuerwehrbedarfsplans der Stadt Braunschweig“ sowie die Stellungnahme 
der Freiwilligen Feuerwehr werden als zentrale Arbeitsgrundlage zustimmend zur 
Kenntnis genommen.

2. Die im Gutachten genannten vier Empfehlungen zur Steigerung des Schutzzielerrei-
chungsgrades dienen als konzeptioneller Orientierungs- und Entscheidungsrahmen 
für Rat und Verwaltung.

3. In 5 Jahren soll der Feuerwehrbedarfsplan erneut fortgeschrieben werden, um die er-
forderlichen Maßnahmen ggf. anzupassen.

Sachverhalt:
Am 5. März 2025 wurde das Gutachten planmäßig den Führungskräften der Feuerwehr 
Braunschweig vorgestellt. 

Dabei sind Unstimmigkeiten in der Datensammlung bei den in den Ortsfeuerwehren vorhan-
denen Qualifikationen aufgefallen. Diese wurden von der Verwaltung zusammen mit dem 
Gutachter betrachtet. Es konnte festgestellt werden, dass es augenscheinlich bei der Daten-
übermittlung zu Fehlern gekommen ist. 

Gleichwohl hat die Abstimmung und Neubetrachtung ergeben, dass die oben genannten 
Daten keinen Einfluss auf das weitere Gutachten und die Handlungsempfehlungen haben. 
Alle weiteren Auswertungen (u. a. zeitliche Verfügbarkeit der Einsatzkräfte, Wohnorte, Ar-
beitsorte) beruhen ausschließlich auf der Einsatzkräfteverfügbarkeitsanalyse und den Aus-
wertungen realer Einsatzdaten und verändern sich daher nicht.

Inzwischen wurden die korrigierten Daten übermittelt und in dem neuen, dieser Ergänzungs-
vorlage in der Anlage beigefügten Gutachten eingepflegt. Die Inhalte zu den Qualifikationen 
stammen aus dem Feuerwehrverwaltungsprogramm FeuerOn, das von den Ortsfeuerwehren 
selbstständig gepflegt wird. Die Korrekturen wurden ebenfalls gemäß den zum Gutachten 
passenden Datenstand von Ende 2022 ausgewählt, um keine systematischen Brüche im 
Gutachten zu erzeugen und eine Einheitlichkeit und Validität sicherzustellen.



Ferner wurde in der o. a. Veranstaltung festgestellt, dass der Standort des Feuerwehrhauses 
Querum in den Karten fehlerhaft dargestellt war. Auch dies wurde in der nun vorliegenden 
Version korrigiert. Die Auswirkungen der fehlerhaften Darstellung des Standortes sind nach 
Aussagen des Gutachters nur minimal und haben ebenfalls keinen Einfluss auf das Gutach-
ten und die Handlungsempfehlungen.

Wie vorgesehen, wurde das Gutachten in der Stadtkommandositzung der Freiwilligen Feu-
erwehr am 7. März 2025 besprochen. Mittlerweile liegt nun auch die schriftliche Stellung-
nahme der Freiwilligen Feuerwehr vor. Sie ist dieser Ergänzungsvorlage als Anlage beige-
fügt und Teil des Beschlusses. 

Die Freiwillige Feuerwehr begrüßt das Gutachten in Gänze ausdrücklich und empfiehlt die 
Zustimmung. Aus Sicht der Freiwilligen Feuerwehr sind im Nachgang die Themen Fusionie-
rungen von Ortsfeuerwehren, Sondereinheiten, Ausbildung und Einsätze weiter zu diskutie-
ren und Entscheidungsfindungen voranzutreiben.

In Analogie zum Beschluss des Feuerwehrbedarfsplans 2017 wurde der Beschluss um eine 
Aussage zur erneuten Fortschreibung in 5 Jahren ergänzt. 

Geiger

Anlage/n:

- Aktualisierte Fassung Fortschreibung Feuerwehrbedarfsplan 2025
- Stellungnahme der Freiwilligen Feuerwehr Braunschweig
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1 Einleitung und Vorwort 

Laut dem Niedersächsischen Brandschutzgesetz (NBrandSchG) vom 18. Juli 2012 (zuletzt geändert 

29. Juni 2022) sind im Bundesland Niedersachsen die Städte und Gemeinden dazu verpflichtet, 

eine den örtlichen Verhältnissen entsprechend leistungsfähige Feuerwehr aufzustellen, auszurüs-

ten, zu unterhalten und einzusetzen. 

Seitens der Stadt Braunschweig wurde zuletzt im Jahr 2017 ein Feuerwehrbedarfsplan verabschie-

det. Um die Struktur der Feuerwehr neuerlich zu überprüfen und bestmöglich nach den örtlichen 

Verhältnissen auszurichten, soll der bestehende Feuerwehrbedarfsplan für die Stadt Braun-

schweig fortgeschrieben werden.  

In der vorliegenden Fortschreibung des Feuerwehrbedarfsplans werden die durchgeführten Maß-

nahmen und deren Auswirkungen überprüft und die Maßnahmen für die nächsten fünf Jahre fest-

gelegt. Hierzu erfolgt die Überprüfung der Leistungsfähigkeit der Feuerwehr auf Grundlager des 

im Bedarfsplan 2017 festgelegten Schutzziels. Im Rahmen des SOLL-Konzeptes werden darauf auf-

bauende Maßnahmen festgelegt. Ferner werden alle Maßnahmen zusammenfassend dargestellt 

und mit Umsetzungszeiträumen versehen. 

Dabei umfassen die Kernpunkte des Bedarfsplans: 

die Standorte, Besetzung und Wirkungsbereiche der Wachen der Berufsfeuerwehr, 

die Standorte und Wirkungsbereiche der Ortsfeuerwehren, 

die Anzahl und Ausbildung der aktiven Freiwilligen Feuerwehrmitglieder, 

die Art und Anzahl der vorhandenen Fahrzeuge und Geräte, 

das Gefährdungs- und Risikopotenzial im Stadtgebiet, 

Optimierungsmöglichkeiten und die dadurch zu erzielenden Verbesserungen zur IST-Situation. 

Ziel dieses Bedarfsplans ist es, eine umfassende und begründete Informationsquelle für die Ent-

scheidungsträger*innen von Verwaltung und Politik hinsichtlich der Leistungsfähigkeit der Feuer-

wehr der Stadt Braunschweig zu liefern und hierdurch die Qualität der Gefahrenabwehr festzule-

gen und für die kommenden Jahre auszurichten. 

Es bleibt den politischen Entscheidungsträger*innen überlassen, welches Sicherheitsniveau die 

Feuerwehr für die Bürger*innen der Stadt Braunschweig gewährleisten soll und mit welcher Qua-

lität die Feuerwehr arbeitet. 

Die Rahmenbedingungen für diese politische Entscheidung werden, unter Beachtung der rechtli-

chen Grundlagen und Regeln der Technik, sind dargestellt und müssen beachtet werden. 
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Als Datengrundlage zur Erstellung des Feuerwehrbedarfsplans wurde der Datenbestand der Feu-

erwehr vom 2./3. Quartal 2023 zugrunde gelegt. Der zugrunde gelegte Leitstellendatensatz für die 

Auswertung der Qualitätskriterien umfasst jedoch die Jahre 2019 bis einschließlich 2023. 

 

In der Fortschreibung wurde im Einvernehmen mit dem Auftraggeber auf eine Begehung der Feu-

erwehrhäuser der einzelnen Ortsfeuerwehren verzichtet.  
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2 Rechtliche Grundlagen und Richtlinien 

Im Folgenden werden die rechtlichen Grundlagen, die zur Erstellung eines Feuerwehrbedarfspla-

nes herangezogen werden, dargestellt. Anwendung finden diese in ihrer jeweils aktuellen Form. 

Detailliertere Erläuterungen können an entsprechender Stelle nachgelesen werden. Einzelne 

rechtliche Grundlagen werden im Bedarfsplan dargestellt und erläutert. 

2.1 Niedersächsisches Gesetz über den Brandschutz und die Hilfeleis-
tung der Feuerwehr (Niedersächsisches Brandschutzgesetz - 
NBrandSchG) vom 12. November 2024 

Gemäß dem NBrandSchG ergeben sich folgende Aufgaben einer öffentlichen Feuerwehr: 

§ 1 Brandschutz und Hilfeleistung 

(1) Die Abwehr von Gefahren durch Brände (abwehrender und vorbeugender Brandschutz) 

sowie die Hilfeleistung bei Unglücksfällen und bei Notständen (Hilfeleistung) sind Aufgaben 

der Gemeinden und Landkreise sowie des Landes. 

§ 2 Aufgaben und Befugnisse der Gemeinden 

(1) Den Gemeinden obliegen der abwehrende Brandschutz und die Hilfeleistung in ihrem Ge-

biet. Zur Erfüllung dieser Aufgaben haben sie eine den örtlichen Verhältnissen entspre-

chende leistungsfähige Feuerwehr aufzustellen, auszurüsten, zu unterhalten und einzuset-

zen. Dazu haben sie insbesondere: 

1. die erforderlichen Anlagen, Mittel, einschließlich Sonderlöschmittel, und Geräte bereit-

zuhalten, 

2. für eine Grundversorgung mit Löschwasser zu sorgen, 

3. für die Aus- und Fortbildung der Angehörigen ihrer Feuerwehr zu sorgen und 

4. Alarm- und Einsatzpläne aufzustellen und fortzuschreiben sowie Alarmübungen durch-

zuführen. 

Sie können dazu eine Feuerwehrbedarfsplanung aufstellen. 

(2) Eine Gemeinde hat mit ihrer Feuerwehr auf Ersuchen einer anderen Gemeinde oder auf 

Anforderung ihrer Aufsichtsbehörde Nachbarschaftshilfe zu leisten, soweit der abweh-

rende Brandschutz und die Hilfeleistung in ihrem Gebiet dadurch nicht gefährdet werden. 
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Gemäß §4 des NBrandSchG obliegen der Stadt Braunschweig, als kreisfreie Stadt, neben den Auf-

gaben als Gemeinde auch einige Aufgaben, die das NBrandSchG den Landkreisen zuweist. Damit 

gelten gemäß § 3 (Aufgaben der Landkreise) des NBrandSchG folgende Aufgaben zusätzlich für 

Braunschweig: 

4. eine Feuerwehr-Einsatz-Leitstelle einzurichten, ständig zu besetzen und zu unterhalten, 

5. die zur überörtlichen Alarmierung und Kommunikation erforderlichen Anlagen einzu-

richten und zu unterhalten, soweit nicht der Digitalfunk der Behörden und Organisatio-

nen mit Sicherheitsaufgaben genutzt werden kann, 

6. Feuerwehrtechnische Zentralen zur Unterbringung, Pflege und Prüfung von Fahrzeugen, 

Geräten und Material sowie zur Durchführung von Ausbildungslehrgängen einzurichten 

und zu unterhalten, 

7. Ausbildungslehrgänge durchzuführen. 

Neben der Zuständigkeits- und Aufgabenzuweisung sind für den Feuerwehrbedarfsplan folgende 

weitere Abschnitte von besonderer Relevanz: 

§ 9 Aufstellung und Auflösung 

§ 10 Beschäftigte in der Berufsfeuerwehr  

§ 11 Aufstellung und Gliederung 

§ 12 Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr 

§ 13 Kinder- und Jugendfeuerwehren  

§ 20 Ehrenamtliche Führungskräfte in der Freiwilligen Feuerwehr  

§ 23 Leitung von Einsätzen  

§ 26 Brandsicherheitswache 

§ 27 Brandverhütungsschau 

2.2 Weitere Rechtsgrundlagen 

Zusätzlich zum NBrandSchG sind folgende weiterführende Erlasse, Verordnungen und Richtlinien 

(jeweils in ihrer letztgültigen Fassung) zu nennen: 

 Verordnung über die kommunalen Feuerwehren (Feuerwehrverordnung ― FwVO ―) vom 

30. April 2010, 
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 Runderlass des MI zur Berücksichtigung des vorbeugenden und abwehrenden Brandschut-

zes im Baugenehmigungsverfahren vom 7. März 2014, 

 Feuerwehrdienstvorschriften (FwDV), 

 Unfallverhütungsvorschrift Feuerwehren (DGUV Vorschrift 49), 

 DVGW Arbeitsblatt W 405. Bereitstellung von Löschwasser durch die öffentliche Trinkwas-

serversorgung, 

 Verordnung zum Schutz vor Gefahrstoffen (GefStoffV), 

 Sicherstellung des Brandschutzes in Niedersachsen unter besonderer Berücksichtigung 

des demografischen Wandels vom Niedersächsischen Ministerium für Inneres und Sport, 

 Empfehlungen der Arbeitsgemeinschaft der Leiter*innen der Berufsfeuerwehren (AGBF) 

für Qualitätskriterien für die Bedarfsplanung von Feuerwehren in Städten, 

 Verordnung über die Ausbildung und Prüfung für die Laufbahnen der Fachrichtung Feuer-

wehr (APVO-Feu), zuletzt geändert am 2. Dezember 2014, einschließlich der Durchfüh-

rungshinweise. 
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3 IST-Struktur 

Nachfolgend wird zunächst die IST-Situation der Feuerwehr Braunschweig mit allen für den Feuer-

wehrbedarf relevanten Einflussfaktoren dargestellt. Die Erkenntnisse zur IST-Struktur resultieren 

aus ausgewertetem Datenmaterial und Gesprächen. 

Die Feuerwehr Braunschweig besteht aus einer Berufsfeuerwehr und einer Freiwilligen Feuerwehr. 

Die Berufsfeuerwehr verfügt über zwei Wachenstandorte (Hauptwache und die Südwache). Die 

Freiwillige Feuerwehr verfügt über insgesamt 30 Ortsfeuerwehren mit je einem Feuerwehrhaus. 

 OF 11 Lehndorf 

 OF 12 Ölper 

 OF 13 Veltenhof 

 OF 14 Rühme 

 OF 15 Watenbüttel 

 OF 16 Völkenrode 

 OF 17 Lamme 

 OF 21 Harxbüttel 

 OF 22 Thune 

 OF 23 Wenden 

 OF 24 Bienrode 

 OF 25 Waggum 

 OF 26 Bevenrode 

 OF 31 Hondelage 

 OF 32 Dibbesdorf 

 OF 33 Volkmarode 

 OF 34 Schapen 

 OF 35 Riddagshausen 

 OF 36 Querum 

 OF 41 Rautheim 

 OF 42 Mascherode 

 OF 43 Stöckheim 

 OF 44 Leiferde 

 OF 45 Melverode 

 OF 51 Rüningen 

 OF 52 Geitelde 

 OF 53 Stiddien 

 OF 54 Broitzem 

 OF 55 Timmerlah 

 OF 56 Ìnnenstadt 

 

In der folgenden Abbildung ist die Lage der Wachen und Feuerwehrhäuser dargestellt.  

In den folgenden Abschnitten werden die bestehenden Strukturen der gesamten Feuerwehr in 

Bezug auf die Organisation sowie auf die personelle und technische Ausstattung dargestellt. 
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Abbildung 3.1 Übersicht der Feuerwehrstandorte im Stadtgebiet 
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3.1 Beschreibung der Feuerwachen der Berufsfeuerwehr 

Im Folgenden werden die Feuerwachen der Berufsfeuerwehr einschließlich ihrer materiellen Aus-

stattung dargestellt. 

3.1.1 Hauptwache 

Die Hauptfeuerwache besteht insgesamt aus folgenden Gebäudeteilen: 

1) Hauptgebäude mit Alarmtrakt, Fahrzeughalle und Büronutzung, 

2) Rettungsdienstgebäude, 

3) Verwaltungsgebäude 2, 

4) Kfz-Werkstatt und Schlosserei, 

5) Funk- und Elektrowerkstatt, 

6) Tischlerei, Feuerlöscherwerkstatt und Lager für die Gerätewerkstatt, 

7) Lehrsaal und Abstellhalle (das Gebäude oberhalb des Lehrsaals wird als Lagerraum für 

Dienstfahrräder genutzt), 

8) Verwaltungsgebäude 1, 

9) Im EG Kleiderkammer (Lager) und im OG eine Mietwohnung, die aktuell ungenutzt ist, da 

sanierungsbedürftig, 

10) Ehemalige Dienstwohnungen, jetzt Sozialräume, Gästezimmer und Lagerräume, 

11) Führungs- und Lagezentrum mit Integrierte Regionalleitstelle (IRLS). 
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Abbildung 3.2 Übersicht der Gebäudeteile der Hauptfeuerwache 

Nachfolgend wird auf die festgestellten Mängel und Defizite der Hauptwache der Berufsfeuerwehr, 

einschließlich relevanter Nebengebäude, eingegangen: 

 

Hauptgebäude 

Die Fahrzeughalle des Hauptgebäudes verfügt über insgesamt 8 Fahrzeugstellplätze, die auf Grund 

der Verlängerung der Fahrzeughalle durch einen Vorbau in Richtung Feuerwehrstraße doppelt be-

legbar sind. Bedingt durch die in der Halle liegenden Stürze der alten Tore (vor der Hallenverlän-

gerung), können in mehreren Hallen hohe Fahrzeuge nicht eingestellt werden. Die Alarmausfahrt 

erfolgt in Richtung Vorplatz (Tunicastraße) oder auf den Hof zwischen Hauptgebäude und Ret-

tungsdienstgebäude und dann durch das Ausfahrtstor. Ladestrom-, Luftdruckerhaltung sowie Ab-

gasabsauganlagen sind vorhanden. 
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Die Fahrzeughalle ist unterkellert und verfügt damit über eine teilweise eingeschränkte Traglast. 

Aus diesem Grund wurden für den Stellplatz des Feuerwehrkrans zusätzliche Träger eingelassen. 

Im Untergeschoss sind umfangreiche Lagerflächen vorhanden, die derzeit als Material- und Gerä-

tewerkstatt genutzt werden. In diesem Bereich werden alle einsatzrelevanten Geräte, außer Atem-

schutz- und Messgeräte, vorgehalten. Gleichzeitig ist hier die Gerätewerkstatt mit einem nach Ar-

beitsrecht nicht zulässigen Arbeitsplatz untergebracht (kein dauerhafter Arbeitsplatz). Die Zugäng-

lichkeit zum Lagerbereich ist durch enge Treppenabgänge, Zwischenstufen, Ecken und geringe De-

ckenhöhen deutlich erschwert. Das kurzfristige Ein- und Auslagern schwerer oder sperriger Ein-

satzmaterialien und -geräte birgt ein hohes Unfallrisiko. 

Die Einsatzbekleidung der dienstfreien Einsatzkräfte wird in verschiedenen Räumen im Keller des 

Hauptgebäudes gelagert. Bei durchnässter Einsatzbekleidung kommt es dabei zu erheblichen 

Problemen durch unzureichende Heizung und Belüftung. 

 

Abbildung 3.3 Aufbewahrung der Einsatzkleidung dienstfreier Einsatzkräfte 

Die Atemschutzübungsanlage im Keller des Hauptgebäudes entspricht nicht mehr den Norm-An-

forderungen und wird gegenwärtig nur noch als Ausweichstrecke genutzt. 

In den Obergeschossen über den Fahrzeugstellplätzen sind Ruheräume, Aufenthaltsräume, Büro-

arbeitsplätze sowie die Küche und der Speiseraum untergebracht. Die Ruheräume sind überwie-

gend mit drei Betten ausgestattet (Vier Ruheräume haben eine Einzelbelegung für Führungs-

dienste und GF). Die Spindräume sind für männliche Einsatzkräfte jeweils extra angeordnet. Bei 

der Unterbringung weiblicher Einsatzkräfte sind Spinde und Betten teilweise in einem Raum 
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untergebracht. Eine Trennung der privaten Kleidung von der Dienstkleidung und eine separate 

Unterbringung der Rettungsdienstbekleidung ist nicht möglich. Insgesamt ist die Zahl der weibli-

chen Einsatzkräfte je Wachabteilung wegen der zur Verfügung stehenden Ruheräume begrenzt. 

Im Kopfbereich des Hauptgebäudes sind in den Obergeschossen jeweils die Sanitärbereiche (Du-

schen, Toiletten) untergebracht. Die vorhandene Sanitärfläche ist allerdings für die Nutzerzahl un-

terdimensioniert. Des Weiteren sind die Sanitärbereiche veraltet und die Abwasserleitungen be-

reiten regelmäßig Probleme (Sanierung in 2025 geplant – trotz dieser werden die Anforderungen 

nach ASR nicht erfüllt). Insgesamt ist die Hauptwache sehr in die Jahre gekommen und erfüllt die 

Anforderungen an eine Feuerwache nur noch rudimentär, ein Neubau oder eine umfassende Sa-

nierung sind dringend angezeigt. 

Werkstattgebäude 

Ein Sportraum (freie Hallenfläche) oder Freiflächen stehen nicht zur Verfügung. Die Räumlichkeit 

der ehemaligen IRLS dient als Sportraum. Ein weiterer Sportraum steht nicht zur Verfügung. Teil-

weise wird hier auf den Lehrsaal oder in die weiter entfernten Turnhallen ausgewichen. Dadurch 

kann eine unkomplizierte Durchführung des Dienstsportes derzeit nicht gewährleistet werden. Bei 

notwendigen Sportangeboten (z. B. Rückenschule) steht der Lehrsaal nicht für seinen ursprüngli-

chen Zweck zur Verfügung. 

In der Kfz-Werkstatt sind die Platzverhältnisse mit der derzeitigen Verdichtung von Werkstattein-

bauten (Hebebühnen), Maschinen und gelagerten Materialien und Geräten deutlich beengt. Um 

die Fahrzeuge besteht nicht ausreichend Bewegungsfläche, um den Unfallschutzanforderungen 

gerecht zu werden. Die Nähe der einzelnen Arbeitsplätze (Fahrzeugstellplätze) lässt ein unabhän-

giges Arbeiten nicht zu. Es muss stets aufmerksam auf sich bewegende Lasten des Nachbararbeits-

platzes geachtet werden. Der Fußboden der Werkstatt ist in einem sehr schlechten Zustand. Auf-

grund ihrer Abmessungen und Masse können einige Fahrzeuge lediglich im Freien instandgehalten 

werden. 

Rettungsdienstgebäude 

Die Fahrzeugstellplätze im Rettungsdienstgebäude entsprechen nicht den Anforderungen der DIN 

14092 bzw. UVV (GUV-I 8554, GUV-I 8680). Bei Bestandsgebäuden ist hier bei geöffneten Türen um 

das Fahrzeug eine Verkehrsfläche von ca. 0,5 m erforderlich. Dies kann im bestehenden Gebäude 

nicht eingehalten werden und wirkt sich vor allem bei der Aufrüstung und Reinigung der Fahrzeuge 

nach Einsätzen und zur Dienstübergabe negativ aus. 
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Die Desinfektionsstrecke für den Rettungsdienst entspricht ebenfalls nicht den Anforderungen, da 

eine durchgehende Trennung zwischen Schwarz- und Weißbereich nicht gewährleistet werden 

kann. Dies betrifft neben der Fahrzeug- und Gerätedesinfektion vor allem den Dusch- und Umklei-

debereich der Einsatzkräfte. Nach dem Duschen führen die Wege der Einsatzkräfte wieder durch 

den eventuell kontaminierten Schwarzbereich. 

Für die Aus- und Fortbildung des Rettungsdienstpersonals steht kein Ausbildungsraum zur Verfü-

gung. 

Parkflächen für die diensthabenden Einsatzkräfte sowie Abstellflächen für Dienstfahrzeuge sind 

jeweils im hinteren Bereich des Geländes untergebracht. Derzeit können alle Fahrzeuge gerade 

noch untergebracht werden. 

Grundsätzlich ist festzustellen, dass die Bestandsgebäude den heutigen Anforderungen in einigen 

Punkten nicht mehr gerecht werden. Die Anforderungen der DIN 14092 und UVV (GUV-I 8554) wer-

den nicht vollständig eingehalten. Zudem wirken sich einige Defizite negativ auf den Dienstbetrieb 

aus. 

Folgende Hauptmängel sind an der Hauptwache anzuführen: 

 Stellplatzhöhe und -belastbarkeit in der Fahrzeughalle teilweise unzureichend, 

 Stellplatzanzahl in den Fahrzeughallen für die vorhandenen Fahrzeuge nicht ausreichend, 

 unzureichende Lagermöglichkeiten für Einsatzbekleidung, 

 zu geringe Anzahl von Ruheräumen für weibliche Mitarbeitende, 

 zu geringe Kapazität an Sanitäranlagen, 

 kein geeigneter Sportraum für Dienstsport der Wachabteilungen, 

 unzureichende Kapazität an geeigneten Schulungsräumen, 

 deutlich beengte Werkstattflächen und dadurch erhöhte Unfallgefahr, 

 unzureichende Schwarz-Weiß-Trennung im Hauptgebäude und in der Desinfektionsstre-

cke des Rettungsdienstgebäudes, 

 schlechter Zustand der Verkehrsflächen und dadurch eine deutlich erhöhte Unfallgefahr. 

 

3.1.2 Südwache 
 
Die Südwache besteht aus folgenden Gebäudeteilen: 

1) Feuerwehrservicezentrum (Atemschutzstrecke), 

2) Feuerwehrservicezentrum (Atemschutzwerkstatt), 
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3) Feuerwehrservicezentrum (Schlauchwerkstatt), 

4) Fernwärmeübergabestation, 

5) Flash-Over-Übungsanlage (wird zurzeit erneuert), 

6) Kopfbau Nord mit 2 Fahrzeugstellplätzen und Werkstatt, 

7) Büro- und Sozialbereich Hauptgebäude, 

8) Alarmhalle Hauptgebäude mit 6 Fahrzeugstellplätzen und Alarmgerätelager, 

9) Kopfbau Süd mit 2 Fahrzeugstellplätzen und Desinfektion, 

10) ABC-Halle mit 5 Fahrzeugstellplätzen, Materiallager und Schulungsraum, 

11) Redundanzleitstelle (liegt zwischen 7 und 9), 

12) Container mit Wechselarbeitsplätzen für Wachausbildung und zur Lagerung von Einsatz-

bekleidung dienstfreier Mitarbeiter (rechts von der 9). 
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Abbildung 3.4 Übersicht der Gebäudeteile der Südwache 

Die Südwache ist augenscheinlich in einem guten Zustand, wurde allerdings für weniger Einsatz-

kräfte geplant, als heute in der Wache tätig sind. Demzufolge sind Spinde sowie Waschraumkapa-

zitäten nicht ausreichend. Die Einsatzbekleidung der dienstfreien Mitarbeitenden muss außerhalb 
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des Gebäudes in vier Containern gelagert werden. Für Auszubildende des Wachpraktikums stehen 

keinerlei Umkleidemöglichkeiten und Spinde zur Verfügung. 

Die Fahrzeugstellplätze sind ausreichend groß und verfügen über eine Abgasabsauganlage sowie 

Ladestrom- und Luftdruckerhaltung. Die Schwarz-Weiß-Trennung für die Einsatzkräfte des Brand-

schutzes ist in Bezug auf bauliche Anordnung der Duschen und Laufwege ausreichend sicherge-

stellt. 

Im rückwärtigen Bereich hinter der Fahrzeughalle sind sowohl Büroräume als auch Ruhe- und So-

zialräume untergebracht. Die zwei Büroräume sind mit 5 Arbeitsplätzen für Mitarbeitende der 

Sachgebiete und Gruppenführer überbelegt. Hiervon sind aber nicht immer alle Mitarbeitenden 

gleichzeitig im Dienst. An den Büroräumen ist eine Außenschattierung angebracht. Die benachbar-

ten Ruheräume verfügen über keine Verschattung und sind deshalb bei starker Sonneneinstrah-

lung problematisch. 

Um weitere Mitarbeitende im Einsatzdienst unterzubringen, wurde außerdem ein Waschraum auf-

gegeben. Somit steht der Wachabteilung nur noch ein Waschraum zur Verfügung. 

Der Fitnessraum ist im Obergeschoss untergebracht. Im Sommer sind hier, direkt unter dem Hal-

lendach, auf Grund fehlender Klimatisierung die Temperaturen problematisch. Eine weitere Sport-

möglichkeit (freie Hallenfläche) oder Freiflächen stehen nicht zur Verfügung. Am Wochenende 

kann, sofern frei, auf eine benachbarte Sporthalle ausgewichen werden. Außerdem wird für klei-

nere Sporteinheiten (z. B. Rückenschule) auf den Schulungsraum zurückgegriffen. Dadurch kann 

eine unkomplizierte Durchführung des Dienstsportes derzeit nicht gewährleistet werden. 

Die Stellplätze für Rettungsdienstfahrzeuge sind im südlichen Teil des Hauptgebäudes gesondert 

untergebracht. Die Fahrzeughalle ist mit einer Abgasabsauganlage ausgestattet. Die Büroräume 

des Oberbandmeister-Rettungsdienstes befinden sich im ehemaligen Waschraum. Des Weiteren 

befindet sich die Desinfektionsstrecke innerhalb der angrenzenden Waschhalle. Eine vollständige 

Schwarz-Weiß-Trennung kann bei der Desinfektion nicht gewährleistet werden. 

Vor dem südlichen Teil des Hauptgebäudes befindet sich eine Waschfläche mit Ölabscheider. Auf 

Grund einer Fehldimensionierung des Ölabscheiders läuft dieser bei Starkregen allerdings regel-

mäßig über, sodass kurzfristig eine Entsorgungsfirma beauftragt werden muss. 

Im Keller befinden sich Speiseraum und Küche der Wachabteilung. Fensterflächen sind dabei in 

westliche Richtung vorhanden. Der Speiseraum ist für die gesamte Wachabteilung unterdimensio-

niert. Für die Aus- und Fortbildung des Rettungsdienstpersonals steht kein angemessener 
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Ausbildungsraum zur Verfügung. Der einzige Lehrsaal befindet sich jetzt in der ABC-Halle (Schu-

lungsraum). 

Insgesamt verfügt die Wache über nicht ausreichend Lagerfläche, sodass sonstige Räume, wie z.B. 

der Raum, in dem das Notstromaggregat untergebracht ist, zur Lagerung genutzt werden muss. 

Teilweise mussten im Flurbereich, im Sportraum und an weiteren ungeeigneten Stellen Schränke 

für (Verbrauchs-)Materialien aufgestellt werden. 

Der Außenbereich des Wachgeländes ist grundsätzlich großzügig angelegt. Hiervon sind aber frei-

zuhaltende Flächen vor den Fahrzeugausfahrten des Alarmgebäudes sowie der ABC-Halle und 

Parkflächen für die Privat-Kfz der Mitarbeitenden abzuziehen. Die Fläche wird zwar regelmäßig für 

praktische Ausbildungen der Wachabteilung, des Vorbereitungsdienstes oder des ABC-Zugs ge-

nutzt, sorgt aber immer für eine starke Einschränkung der Durchfahrten. Die verbleibende Fläche 

ist für viele Übungsszenarien zu klein. Gleichzeitig wird das Gelände als Ausweich-Landeplatz für 

den Rettungshubschrauber genutzt, wenn der reguläre Landeplatz am Klinikum nicht zur Verfü-

gung steht. 

Das Feuerwehrservicezentrum ist als Containerbau im nördlichen Grundstücksbereich dargestellt. 

In zwei Reihen sind Container angeordnet. Dazwischen befindet sich in der Mitte ein überdachter 

Bereich. Der Servicebereich wurde ursprünglich in einem PPP-Projekt mit der Fa. Dräger errichtet 

und eingerichtet. In der Atemschutz- und Schlauchwerkstatt kann eine Schwarz-Weiß-Trennung 

wegen Raum- und Arbeitsplatzanordnung nicht sichergestellt werden. 

In diesem Bereich ist außerdem die Atemschutzübungsstrecke untergebracht. Geschlechterge-

trennte Umkleideräume stehen hier zur Verfügung. In den Umkleiden müssen allerdings gleichzei-

tig Umkleidespinde einiger Mitarbeitender des Feuerwehrservicezentrums untergebracht werden. 

Die notwendige Schutzkleidung zur Nutzung des Brandübungscontainers wird derzeit in einem 

unbeleuchteten Lagerraum im Bereich der Fernwärmeübergabestation im nördlichen Geländeteil 

gelagert. Zudem steht zur Lagerung des Holzes für die feststoffbefeuerte Brandübungsanlage kein 

überdachter Lagerbereich zur Verfügung. 

In den Räumlichkeiten der Südwache befindet sich für den Fall der Störung oder des Ausfalls der 

regulären Leitstelle im Führungs- und Lagezentrum eine Redundanzleitstelle. Dort werden aktuell 

mobile Flutschottungen zur Sicherung der Redundanzleitstelle eingebaut. 

Grundsätzlich ist festzustellen, dass die Bestandsgebäude den heutigen Anforderungen in einigen 

Punkten nicht mehr gerecht werden. Die Anforderungen der DIN 14092 und UVV (GUV-I 8554) 
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werden nicht vollständig eingehalten. Zudem wirken sich einige Defizite negativ auf den Dienstbe-

trieb aus. 

Folgende Hauptmängel sind an der Südwache anzuführen: 

 Zuschnitt der gesamten Wache auf eine deutlich geringere Funktionsstärke, 

 unzureichende Lagermöglichkeiten für Einsatzbekleidung, 

 zu geringe Anzahl von Ruheräumen für weibliche Mitarbeitende, 

 zu geringe Kapazität an Sanitäranlagen (Damen und Herren), 

 kein geeigneter Sportraum für Dienstsport der Wachabteilungen, 

 unzureichende Schwarz-Weiß-Trennung in Atemschutz- und Schlauchwerkstatt, 

 unzureichende Schwarz-Weiß-Trennung in der Desinfektionsstrecke im Rettungsdienstteil 

des Gebäudes. 

 

3.2 Organisation des Fachbereichs 

Die Feuerwehr ist innerhalb der Verwaltungsgliederung mit dem Fachbereich 37 Feuerwehr dem 

Dezernat VII Finanz- und Feuerwehrdezernat angegliedert. 

 

Abbildung 3.5 Organigramm Feuerwehr 

Der Fachbereich Feuerwehr der Stadt Braunschweig wird vom/von der Leiter*in der Feuerwehr 

geleitet und ist in fünf Abteilungen aufgeteilt. 
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Die Abteilung 37.1 Einsatz ist zuständig für die operative Abwicklung des Brandschutz- und Hilfe-

leistungsdienstes, den Rettungsdienst der Berufsfeuerwehr, die Freiwillige Feuerwehr Braun-

schweig, Arbeitssicherheit und Unfallverhütung. 

Aufgabe der Abteilung 37.2 Planende Gefahrenabwehr ist der Vorbeugende Brandschutz, die Ein-

satzvorbereitung sowie der Bevölkerungsschutz. 

Die Abteilung 37.3 Ausbildung und Technik ist zuständig für die Aus- und Fortbildung, die Fahrzeug- 

und Gerätetechnik sowie die Baubetreuung. 

Die Abteilung 37.4 Integrierte Regionalleitstelle BS/WF/PE (IRLS) ist für den Betrieb der IRLS, das 

Einsatzleitsystem, die Dispositionsplanung und für die Informations- und Kommunikationstechnik 

zuständig. 

Der Bereich Psychosozialer Dienst, die Funktionen Ärztliche*r Leiter*in Rettungsdienst und Son-

dersachbearbeiter*in für u.a. Presse- und Öffentlichkeitsarbeit sind unmittelbar dem/der Leiter*in 

der Feuerwehr Braunschweig zugeordnet. 

 

3.2.1 Funktionsstärke 

Die einsatztaktische Grundstruktur der beiden Feuer- und Rettungswachen der Berufsfeuerwehr 

Braunschweig wird nachfolgend dargestellt. 

Der oberste Führungsdienst, der A-Dienst, wird außerhalb der regulären Büro-Arbeitszeiten in Ruf-

bereitschaft sichergestellt. 

Der B-Dienst wird im 24h-Dienst besetzt, Der B-Dienst wird von einem Führungsassistenten und 

einem Melder unterstützt. 

Die einsatztaktische Grundfunktion der beiden Feuer- und Rettungswachen der Berufsfeuerwehr 

Braunschweig beruht auf jeweils einem Vollzug mit 16 Funktionen entsprechend der Empfehlung 

der AGBF-Bund Qualitätskriterien. Dieser besteht aus einem ELW als C-Dienst (2 Funktionen) zwei 

gleichwertigen Hilfeleistungslöschgruppenfahrzeugen mit Staffelbesatzung und einer Drehleiter 

(2 Funktionen). 

Des Weiteren werden an der Hauptfeuerwache Braunschweig ein KW 60 oder ein TLF bei Bedarf 

mit 2 Funktionen, ein AB-G oder AB-Rüst mit ebenfalls 2 Funktionen und ein RW, ein AB-A/S oder 

ein KLAF mit weiteren 2 Funktionen vorgehalten (sog. TH-Staffel). Zusätzlich nimmt die Funktion 

des Maschinisten des AB-Rüst als Springer die Funktion des Vollzugsbeamten wahr. 
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An der Feuerwache Süd wird ein Rettungsboot mit 2 Funktionen vorgehalten, das mit Springer-

funktionen besetzt wird. Ebenfalls in Springen-Funktion wird ein Rüstwagen durch die DL-Besat-

zung besetzt. Die Funktion des Vollzugsbeamten wird durch den Wassertrupp HLF2 in Springer-

funktion besetzt.  

Weitere Funktionen im Rettungsdienst bleiben unberücksichtigt. 

Zusammengefasst ergibt sich für das hauptamtliche Personal der Berufsfeuerwehr somit die fol-

gende feuerwehrtechnische Funktionsbesetzung für den Einsatzdienst. Hierbei ist jedoch zu be-

rücksichtigen, dass der A-Dienst nicht im 24h-Dienst vorgehalten wird. 

 

Tabelle 3.1 Aktuelle Funktionsbesetzung Brandschutz 

 
3.2.2 Aktueller Stellenplan 

Zur Besetzung der dargestellten Funktionen werden derzeit in den Wachabteilungen folgende 

Planstellen in den einzelnen Bereichen vorgehalten (Stand: 2024), wobei nicht alle in den Einsatz-

dienst eingebunden sind. 

 

Tabelle 3.2 Anzahl Planstellen 

 

Fahrzeug Stärke

A-Dienst (Tagesdienst + Rufbereitschaft) 1 Fkt.
B-Dienst 3 Fkt.

ELW C-Dienst 2 Fkt.
HLF 1 6 Fkt.
HLF 2 6 Fkt.
DLK 2 Fkt.
TH-Staffel 6 Fkt.

ELW C-Dienst 2 Fkt.
HLF 1 6 Fkt.
HLF 2 6 Fkt.
DLK 2 Fkt.

Führungsdienst

Hauptwache

Südwache

Bereich Anzahl Planstellen

Verwaltung und Trägeraufgaben Rettungsdienst 21

Einsatz 238

Planende Gefahrenabwehr 37

Ausbildung und Technik 51

Integrierte Regionalleiststelle BS/PE/WF (IRLS) 111
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3.2.3 Personalfaktor Brandschutz 

Im Folgenden wird der Personalfaktor (PF) für die Stellenbemessung der Einsatzfunktionen ermit-

telt. Dabei erfolgt die Bemessung auf Basis der dokumentierten Fehlzeiten eines Jahres. Da die 

Einsatzkräfte sowohl im Brandschutz als auch im Rettungsdienst eingesetzt werden, erfolgt eine 

gemeinsame Veranschlagung. Auszubildende und Mitarbeitende, die nicht volle 12 Monate be-

schäftigt waren, wurden nicht berücksichtigt. 

Der hier bemessene PF stellt somit den notwendigen Faktor dar, damit die Funktionen im Brand-

schutz jederzeit personell besetzt werden können.  

Zunächst wird die Brutto-Anwesenheitszeit eines Mitarbeitenden bei einer wöchentlichen Arbeits-

zeit von 48 Std./Woche berechnet: 365 : 7 x 48 Std. = 2.502,9 Brutto-Jahresstunden 

Zur Berechnung der Netto-Jahresstunden sind die Ausfallzeiten wegen Krankheit, Urlaub, Kur, Aus- 

und Fortbildung, Sonderurlaub, Elternzeit, Tätigkeit für den Personalrat etc. abzuziehen. 

Die Ausfallzeiten reduzieren die Brutto-Jahresstunden eines Mitarbeitenden auf die tatsächlich zu 

erwartende Anwesenheitszeit. 

 

Tabelle 3.3 Personalfaktor Brandschutz 

Die mittlere jährliche Ausfallzeit je Mitarbeiter*in auf Basis der Ausfallzeiten des letzten Jahres be-

trug 899,4 Std. (gerundet – ergibt 35,9 %), so dass 1.603,6 Netto-Jahresstunden geleistet wurden. 

Bei 8.760 Funktionsstunden je Jahr (365 Tage*24 Std.) ergibt sich ein Personalfaktor (PF) i. H. v.: 

8.760 Funktionsstunden/Jahr / 1.603,6 Netto-JAStd. = 5,46 PF 

Zur Besetzung einer Funktion im 24h-Dienst an 365 Tagen im Jahr sind somit 5,46 Planstellen zu 

besetzen.  

Ein Personalfaktor von 5,46 ist bei Berufsfeuerwehren deutschlandweit im normalen Rahmen. 

Brutto-Jahresstunden 2.502,9 Stunden pro VZÄ

Urlaub (6 Wochen) 288,0 Stunden

Sonderurlaub     4,1 Stunden

Krankheit, Kur, Kindkrank, Mutterschutz 281,0 Stunden

Fortbildungen (3 Wochen) 144,0 Stunden

Feiertagsabgeltung und Wachtag   91,9 Stunden

AMD, Dienstreisen, Besprechungen, PR   54,1 Stunden

Elternzeit   26,7 Stunden

Brandsicherheitswachen     9,5 Stunden

Netto-Jahresstunden 1.603,6 Stunden pro VZÄ
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3.2.4 Fahrzeugausstattung 

Im Folgenden wird die Fahrzeugausstattung für den Bereich Brandschutz in den beiden Wachen 

der Berufsfeuerwehr dargestellt. 

 

Tabelle 3.4 Fahrzeuge Hauptwache (Teil1) 

 

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Löschfahrzeuge

HLF 20 2016 2000 l

HLF 20 2016 2000 l

HLF 20 2016 2000 l Reserve

TLF 4000 2021 4000 l

Hubrettungsfahrzeuge

DLK 23/12 2014 -

DLK 23/12 2010 - Reserve

Rüst- und Gerätefahrzeuge

GW 
Elektrowerkstatt

2003 - Transporter T5

GW SRHT 2021 -

KLAF 2015 -

KW 60 2004 -

Lkw Pritsche 2008 - VW T5

GW-N 2019 -

RW 2 2006 -

Einsatzleitfahrzeuge

ELW 1 2016 -

ELW 1 2016 -

ELW 1 2016 - Reserve

KdoW 2015 -

KdoW 2015 -

KdoW FBL 2020 -

KdoW 2012 -

KdoW ADI 2022 -

KdoW 2012 - KdoW Stadtbrandmeister



 

  36 

 

Tabelle 3.5 Fahrzeuge Hauptwache (Teil 2) 

  

Wechselladerfahrzeuge und Abrollbehälter

AB A/S 2006 -

AB Gefahrgut 2007 -

AB Mulde 2 1980 - kranbar

AB Mulde 1980 -

AB Tiefbau 1988 -

AB Rüst 2004 -

AB Sandsack 16 2019 -

AB Pritsche 2019 -

WLF 2004 -

WLF 2018 -

WLF Kran 2010 -

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

Flurförderfahrzeug 2006 -

FwA HABS 2000 -

Infomobil 2018 -

MTW 2012 -

Pkw 2007 -

Pkw 2011 -

Pkw 2011 -

Pkw 2011 -

Pkw 2011 -

Pkw 2018 -

Pkw 2012 -

Pkw 2012 -

Pkw 2010 -

FwA NEA FLZ 2022 -

Wfzg. Funk 2010 -

Wfzg. Kfz 2007 -

FwA Ausbildung FF 2017 -
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Tabelle 3.6 Fahrzeuge Südwache 

 

 

Tabelle 3.7 Fahrzeuge BF Ausbildungszentrum (ABZ) 

 

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Löschfahrzeuge

HLF 20 2016 2000 l

HLF 20 2016 2000 l

Hubrettungsfahrzeuge

DLK 23/12 2020 -

DLK 23/12 2004 - Reserve

Rüst- und Gerätefahrzeuge

GW-N 2021 -

RW 2 2000 -

Einsatzleitfahrzeuge

ELW 1 2016 -

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

Flurförderfahrzeug 2008 -

FwA Boot 2022 -

MTW 2010 -

Pkw 2007 -

Pkw 2018 -

FwA Stromerzeuger 2017 - ASDN

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Löschfahrzeuge

HLF 20 2023 1600 l

HLF 20 2023 1600 l

Rüst- und Gerätefahrzeuge

GW-L2 2003 -

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

MTW 2020 -

MTW 2013 -

MTW 2013 -
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Tabelle 3.8 Fahrzeuge BF KatS 

 

 

Tabelle 3.9 ABC-Zug 

  

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Wechselladerfahrzeuge und Abrollbehälter

AB Sandsack 14 2019 - Standort KatS Lehndorf

AB Sandsack 15 2019 - Standort KatS Lehndorf

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

MTW 2002 - Standort OF Innenstadt

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Rüst- und Gerätefahrzeuge

CBRN-ErkkW 2002 - Bund

GW Dekon P - Bund

GW-L2 2011 -

Einsatzleitfahrzeuge

ELW 1 2007 -

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

MTW 2019 -
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3.3 Einsatzkräfteverfügbarkeitsanalyse 

In den folgenden Kapiteln werden die Einsatzkräfte der Feuerwehr betrachtet. Neben der Entwick-

lung der Einsatzkräfteanzahl auf Basis vergangener Mitgliederzahlen, der vorliegenden Altersstruk-

tur und der Jugendfeuerwehr, wird die Verfügbarkeit der Einsatzkräfte im Einsatzfall, einschließlich 

ihrer Qualifikationen, untersucht. Ziel ist es, eventuell vorhandene Defizite bei der Verfügbarkeit 

oder der Ausbildung der Einsatzkräfte zu erkennen und Entwicklungstendenzen bei der Einsatz-

kräftestärke aufzuzeigen. Im SOLL-Konzept können hierdurch Maßnahmen zur langfristigen Si-

cherstellung einer leistungsfähigen Feuerwehr dargestellt werden. 

Methodik 

Zur Analyse der Einsatzkräfte wurde eine Umfrage unter allen Aktiven durchgeführt. Hierbei wur-

den neben allgemeinen persönlichen Informationen (Alter, Wohnort usw.) auch feuerwehrspezifi-

sche Angaben (Eintrittsjahr in die Feuerwehr, Dienstgrad, Qualifikation usw.) gemacht. Zudem ha-

ben die Einsatzkräfte ihre generelle und zeitliche Verfügbarkeit im Einsatzfall abgeschätzt. Die Um-

frage wird weiterhin durch allgemeine Statistiken über die Einsatzkräfte (z. B. Ausbildungsstand) 

ergänzt. 

Entwicklung der Einsatzkräfteanzahl 

Auf Basis der Einsatzkräfteanzahl und der Eintrittsjahre in die Feuerwehr - einschließlich der Art 

des Eintritts (z. B. aus der Jugendfeuerwehr) - wird der Zuwachs bzw. Rückgang der Einsatzkräfte 

in den letzten Jahren aufgezeigt. Hieraus lassen sich allgemeine Entwicklungstendenzen erkennen 

und gegebenenfalls Prognosen für die zukünftige Entwicklung ableiten. 

Altersstruktur der Feuerwehr 

Die Altersstruktur einer Freiwilligen Feuerwehr gibt Aufschluss über den aktuellen Stand und die 

potenzielle zukünftige Entwicklung der Einsatzkräfteanzahl. In diesem Zusammenhang ist es wich-

tig, besonders in Anbetracht des demografischen Wandels, dafür Sorge zu tragen, dass der Feuer-

wehr auch zukünftig genug Einsatzpersonal zur Verfügung steht. Zusätzlich gilt, dass nur eine ge-

sunde Verteilung der Einsatzkräfte über alle Altersgruppen hinweg die Leistungsfähigkeit einer 

Feuerwehr in Bezug auf Erfahrung, Fitness und Technik sicherstellen kann. Die Einsatzkräfte wer-

den dazu in sechs Altersgruppen gegliedert. Die Altersgruppe der über 60-Jährigen stellt die Anzahl 

der Einsatzkräfte dar, die zeitnah altersbedingt aus dem aktiven Dienst ausscheiden muss. Die Al-

tersgruppe der 50-60-Jährigen stellt mittelfristig den altersbedingten Rückgang der Einsatzkräf-

teanzahl dar. 
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Einsatzkräfteverfügbarkeitsanalyse 

Auf Grundlage der Selbsteinschätzung der Einsatzkräfte wird eine Einsatzkräfteverfügbarkeitsana-

lyse (EVA) durchgeführt. In diesem Zusammenhang haben die Einsatzkräfte Angaben zur Anfahrts-

zeit vom Wohnort bzw. vom Arbeitsplatz (sowie Schule, usw.) zum Feuerwehrhaus gemacht. Ent-

sprechend wird die zeitliche Verfügbarkeit der Einsatzkräfte am Feuerwehrhaus, einschließlich der 

vorhandenen Qualifikationen, ersichtlich. Die zeitlichen Angaben gemäß der Selbsteinschätzung 

werden durch die Angaben der Wohn- und Arbeitsadressen mittels Fahrzeitsimulation verifiziert. 

Es werden zwei Zeitkategorien, werktags 06:00 bis 18:00 Uhr und sonstige Zeiten, unterschieden. Hier 

zeigt die Erfahrung, dass während der regulären Arbeitszeiten die Verfügbarkeit freiwilliger Ein-

satzkräfte deutlich absinkt und es dadurch zu personellen Defiziten kommt. Die Schichtdienstleis-

tenden werden außerdem gesondert dargestellt, da die allgemeinen Zeitkategorien bei diesen 

nicht gelten. Hier wird die theoretische Verfügbarkeit der Einsatzkräfte gemäß Schichtdienst sta-

tistisch ermittelt. 

Zunächst wird die Gesamtzahl der verfügbaren Einsatzkräfte je Zeitkategorie auf einer Zeitschiene 

dargestellt. Es wird somit ersichtlich, wie viele Einsatzkräfte innerhalb welcher Zeit das jeweilige 

Feuerwehrhaus erreichen können. In weiteren Diagrammen, die sich im Anhang A befinden, wer-

den die Qualifikationen der eintreffenden Einsatzkräfte dargestellt sowie die Mehrfachqualifikati-

onen der Einsatzkräfte untersucht. Bei den Qualifikationsdiagrammen wird zunächst die Gesamt-

zahl aller einzelnen Qualifikationen der verfügbaren Einsatzkräfte auf einer Zeitschiene dargestellt. 

Es wird dabei nicht ersichtlich, ob eine Einsatzkraft nur eine oder gleichzeitig mehrere Qualifikati-

onen besitzt. Hieraus lässt sich insofern nicht auf die verfügbaren Funktionen im Einsatzfall schlie-

ßen! Stehen beispielsweise alle Qualifikationen (Maschinist*in, Fahrzeugführer*in, Atemschutzge-

räteträger*in und höhere Führungskraft) je einmal zur Verfügung, aber handelt es sich dabei um 

lediglich eine Einsatzkraft, die all diese Qualifikationen besitzt, so steht im Einsatzfall lediglich eine 

Funktion bereit, da jede Einsatzkraft nur eine Funktion im Einsatz wahrnehmen kann. Die Qualifi-

kationsverteilung wird daher in einem weiteren Diagramm entschlüsselt. 

Die Qualifikationsverteilung bzw. die vorhandenen Funktionen werden nicht in einem zeitlichen 

Verlauf dargestellt. Stattdessen werden die Funktionen basierend auf planerisch anzusetzenden 

Ausrückzeiten bewertet. Es wird somit ersichtlich, ob die eingangs erwähnten Qualitätskriterien 

„Funktionsstärke“ und „Hilfsfrist“ planerisch eingehalten werden können und damit die personelle 

Leistungsfähigkeit der Feuerwehr gegeben ist. 

Die personelle Leistungsfähigkeit des jeweiligen Feuerwehrstandortes wird anhand der taktischen 

Einheiten gemäß FwDV 3 beurteilt. 
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Die kleinste taktische Einheit einer Feuerwehr bildet demnach der Selbstständige Trupp, gefolgt 

von der Staffel und der Gruppe. 

Die Gruppe bildet die taktische Grundeinheit einer Feuerwehr. Die Gruppe gliedert sich in Grup-

penführer*in, Maschinist*in, Melder*in, Angriffstrupp, Wassertrupp und Schlauchtrupp. Zur Erfül-

lung jeder einzelnen Funktion sind unterschiedliche Qualifikationen notwendig. Zur Bildung einer 

Gruppe werden daher in der vorliegenden Analyse die folgenden Qualifikationen in entsprechen-

der Anzahl vorausgesetzt: 

Gruppenführer*in      1x 

Maschinist*in und Führerscheininhaber*in 1x 

Atemschutzgeräteträger*innen   4x 

Truppmann*frau     3x 

Aufgrund des modernen Einsatzablaufes, z. B. durch wasserführende Fahrzeuge, kann die Staffel 

als kleinste taktische Einheit angesehen werden, die im Brandeinsatz und zur Menschenrettung 

eingesetzt werden kann. Da ihr im Erstangriff dieselben Aufgaben wie einer Gruppe obliegen, be-

nötigt die Staffel ebenfalls eine*n Gruppenführer*in, eine*n Maschinisten*in und Führerscheinin-

haber*in sowie vier Atemschutzgeräteträger*innen. 

Der Selbstständige Trupp ist eine taktische Einheit, deren Mannschaft aus einem*r Truppführer*in 

und zwei weiteren Einsatzkräften (Truppmann*frau und Maschinist*in) besteht (1/2/3). Der Selbst-

ständige Trupp dient primär als Ergänzung anderer Einheiten bzw. der Zuführung von Sonderfahr-

zeugen und kann lediglich für einzelne Aufgaben eigenständig eingesetzt werden. Die dafür benö-

tigten Qualifikationen sind: 

Gruppenführer*in     1x 

Maschinist*in und Führerscheininhaber*in 1x 

Truppmann*frau     1x 

In der Einsatzkräfteverfügbarkeitsanalyse wird die personelle Leistungsfähigkeit jedes einzelnen 

Feuerwehrstandortes auf Basis dieser taktischen Einheiten bewertet. 

Rücklaufquote: 

Um möglichst genau Aussagen über die personelle Leistungsfähigkeit der Ortsfeuerwehren treffen 

zu können wird eine möglichst hohe Teilnahmequote angestrebt. Zielstellung ist üblicherweise 

eine Rücklaufquote von 80 %. Bei niedrigeren Werten haben die Einsatzkräfte trotz Erinnerung 

keine Angaben getätigt und wurden auch nicht weiter berücksichtigt. 
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Wie die einzelnen Auswertungsdiagramme im Verhältnis stehen, ist in Abbildung 3.5 dargestellt. 

Die unteren beiden Diagramme sind für jede Ortsfeuerwehr im Anhang B dargestellt. 

Die nachfolgenden Angaben zur Anzahl und Qualifikation der aktiven Einsatzkräfte stammen aus 

dem Feuerwehrverwaltungsprogramm FeuerOn (Stand 4. Quartal 2022), dass von den Ortsfeuer-

wehren gepflegt wird. Es wird immer nur die höchste Qualifikation der Einsatzkräfte herangezo-

gen.  

Aufgrund von Differenzen zwischen den Angaben aus FeuerOn und der Selbsteinschätzung der 

Einsatzkräfte ist zu vermuten, dass die tatsächlichen Qualifikationen in den einzelnen Ortsfeuer-

wehren höher sind, als in FeuerOn angegeben. Zukünftig sollten die Daten besser gepflegt werden. 
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Abbildung 3.5 Auswertungsmethode der Einsatzkräfteverfügbarkeit 
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Schichtarbeiter, am Feuer-
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Welche Qualifikationen 

haben die vorhandenen 

Einsatzkräfte? 

Beispiel: 

Nach 4 Minuten stehen 4 Ein-

satzkräfte mit der Qualifika-

tion „Gruppenführer“ am Feu-

erwehrhaus bereit, darunter 

befindet sich kein Schichtar-

beiter. 

Welche Funktionen kön-

nen unter Berücksichti-

gung von Mehrfachqualifi-

kationen gebildet wer-

den? 

Beispiel: 

Nach 4 Minuten stehen insge-

samt 4 Gruppenführer zur 

Verfügung. Einer hat lediglich 

die Gruppenführerqualifika-

tion, ein weiterer zusätzlich 

die Maschinistenausbildung. 

Zwei Gruppenführer haben 

sämtliche Qualifikationen. 
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3.3.1 OF 11 - Lehndorf 

 

 

Abbildung 3.6 Übersicht und zeitliche Verfügbarkeit der Einsatzkräfte OFW Lehndorf 

Werktags tagsüber (Mo-Fr. 6-18 Uhr) stehen gemäß Einsatzkräftebefragung vier Minuten nach der 

Alarmierung nicht ausreichend Einsatzkräfte zur Bildung einer Staffel oder gar einer Gruppe zur 

Verfügung. 

Zu sonstigen Zeiten ist die Einsatzkräfteverfügbarkeit höher. Hier kann nach vier Minuten eine 

Gruppe gebildet werden. Die gemäß FwDV 3 zur Bildung einer Gruppe notwendigen Funktionen 

können gestellt werden (vgl. Anhang B). 

  

Anzahl der aktiven Einsatzkräfte 37
davon:

Truppführer* 7
Gruppenführer* 8
Zugführer* 0
Verbandsführer* 0
Maschinisten 17
Führerschein Klasse C/CE 5
Atemschutzgeräteträger 6

Einsatzkräfte im Schichtdienst 0
An der Einsatzkräfteberfagung teilgenommen: 22 (Rücklaufquote 59 %)
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3.3.2 OF 12 - Ölper 

 

 

Abbildung 3.7 Übersicht und zeitliche Verfügbarkeit der Einsatzkräfte OFW Ölper 

Werktags tagsüber (Mo-Fr. 6-18 Uhr) stehen gemäß Einsatzkräftebefragung vier Minuten nach der 

Alarmierung nicht ausreichend Einsatzkräfte zur Bildung eine Staffel oder gar einer Gruppe zur 

Verfügung. 

Zu sonstigen Zeiten ist die Einsatzkräftebefragung höher. Hier kann nach vier Minuten eine Staffel 

gebildet werden. Die gemäß FwDV 3 zur Bildung einer Staffel notwendige Funktionen können je-

doch nicht gestellt werden. Unter der Vorrausetzung der zwingenden Verfügbarkeit von Führungs-

funktionen und Maschinist*innen, ist es nicht möglich vier Atemschutzgeräteträger*innen zu stel-

len (vgl. Anhang B). 

 

Anzahl der aktiven Einsatzkräfte 24
davon:

Truppführer* 6
Gruppenführer* 5
Zugführer* 1
Verbandsführer* 0
Maschinisten 10
Führerschein Klasse C/CE 3
Atemschutzgeräteträger 4

Einsatzkräfte im Schichtdienst 0
An der Einsatzkräfteberfagung teilgenommen: 24 (Rücklaufquote 100 %)
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3.3.3 OF 13 - Veltenhof 

 

 

Abbildung 3.8 Übersicht und zeitliche Verfügbarkeit der Einsatzkräfte OFW Veltenhof 

Werktags tagsüber (Mo-Fr. 6- 18 Uhr) stehen gemäß Einsatzkräftebefragung vier Minuten nach der 

Alarmierung ausreichend Einsatzkräfte zur Bildung einer Gruppe zur Verfügung. Die gemäß 

FwDV 3 zur Bildung einer Staffel notwendige Funktionen können gestellt werden (vgl. Anhang B). 

Zu sonstigen Zeiten ist die Einsatzkräfteverfügbarkeit deutlich höher. Hier kann vier Minuten nach 

der Alarmierung eine Gruppe mit den notwendigen Funktionen gestellt werden. Zudem steht eine 

ausreichend große Reserve zur Verfügung. 

  

Anzahl der aktiven Einsatzkräfte 34
davon:

Truppführer* 10
Gruppenführer* 5
Zugführer* 2
Verbandsführer* 0
Maschinisten 18
Führerschein Klasse C/CE 0
Atemschutzgeräteträger 14

Einsatzkräfte im Schichtdienst 0
An der Einsatzkräfteberfagung teilgenommen: 34 (Rücklaufquote 100 %)

0

5

10

15

20

25

30

35

40

01:00 02:00 03:00 04:00 05:00 06:00 07:00 08:00 09:00 10:00 >10:00

Ei
ns

at
zk

rä
ft

e

Zeit [in min]

Einsatzkräfte werktags (06:00-18:00) Einsatzkräfte sonstige Zeiten

* schraffierte Bereiche = theoretische Anzahl an verfügbaren Schichtarbeitern
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3.3.4 OF 14 - Rühme 

 

 

Abbildung 3.9 Übersicht und zeitliche Verfügbarkeit der Einsatzkräfte OFW Rühme 

Werktags tagsüber (Mo-Fr. 6-18 Uhr) stehen gemäß Einsatzkräftebefragung vier Minuten nach der 

Alarmierung ausreichend Einsatzkräfte zur Bildung einer Staffel zur Verfügung. Die gemäß FwDV 3 

zur Bildung einer Staffel notwendigen Funktionen können nicht gestellt werden. Hierzu fehlt es an 

Atemschutzgeräteträger*innen (vgl. Anhang B). 

Zu sonstigen Zeiten ist die Einsatzkräfteverfügbarkeit höher. Hier kann nach vier Minuten eine 

Gruppe mit den notwendigen Funktionen gebildet werden. 

 

Anzahl der aktiven Einsatzkräfte 46
davon:

Truppführer* 6
Gruppenführer* 9
Zugführer* 3
Verbandsführer* 1
Maschinisten 24
Führerschein Klasse C/CE 15
Atemschutzgeräteträger 10

Einsatzkräfte im Schichtdienst 1
An der Einsatzkräfteberfagung teilgenommen: 31 (Rücklaufquote 67 %)
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3.3.5 OF 15 - Watenbüttel 

 

 

Abbildung 3.10 Übersicht und zeitliche Verfügbarkeit der Einsatzkräfte OFW Watenbüttel 

Werktags tagsüber (Mo-Fr. 6-18 Uhr) stehen gemäß Einsatzkräftebefragung vier Minuten nach der 

Alarmierung ausreichend Einsatzkräfte zur Bildung einer Staffel zur Verfügung. Die gemäß FwDV 3 

zur Bildung einer Staffel notwendigen Funktionen können jedoch nicht gestellt werden. Hierzu 

fehlt es an Atemschutzgeräteträger*innen (vgl. Anhang B). 

Zu sonstigen Zeiten ist die Einsatzkräfteverfügbarkeit deutlich höher. Hier kann nach vier Minuten 

eine Gruppe mit den notwendigen Funktionen gestellt werden. Zudem steht eine ausreichend 

große Reserve zu Verfügung. 

  

Anzahl der aktiven Einsatzkräfte 53
davon:

Truppführer* 17
Gruppenführer* 6
Zugführer* 3
Verbandsführer* 2
Maschinisten 29
Führerschein Klasse C/CE 24
Atemschutzgeräteträger 11

Zuzüglich PSNV : 12

Einsatzkräfte im Schichtdienst 2
An der Einsatzkräfteberfagung teilgenommen ohne 
PSNV:

40 (Rücklaufquote 75 %)
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3.3.6 OF 16 - Völkenrode 

 

 

Abbildung 3.11 Übersicht und zeitliche Verfügbarkeit der Einsatzkräfte OFW Völkenrode 

Werktags tagsüber (Mo-Fr. 6-18 Uhr) stehen gemäß Einsatzkräftebefragung vier Minuten nach der 

Alarmierung nicht ausreichend Einsatzkräfte zur Bildung einer Staffel oder gar einer Gruppe zur 

Verfügung. 

Zu sonstigen Zeiten ist die Einsatzkräfteverfügbarkeit deutlich höher. Hier stehen vier Minuten 

nach der Alarmierung ausreichend Einsatzkräfte zur Bildung einer Gruppe zur Verfügung. Die ge-

mäß FwDV 3 zur Bildung einer Gruppe notwendigen Funktionen können gestellt werden. 

 

Anzahl der aktiven Einsatzkräfte 48
davon:

Truppführer* 8
Gruppenführer* 7
Zugführer* 3
Verbandsführer* 1
Maschinisten 16
Führerschein Klasse C/CE 4
Atemschutzgeräteträger 9

Einsatzkräfte im Schichtdienst 0
An der Einsatzkräfteberfagung teilgenommen: 37 (Rücklaufquote 77 %)
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3.3.7 OF 17 - Lamme 

 

 

Abbildung 3.12 Übersicht und zeitliche Verfügbarkeit der Einsatzkräfte OFW Lamme 

Werktags tagsüber (Mo-Fr. 6-18 Uhr) stehen gemäß Einsatzkräftebefragung vier Minuten nach der 

Alarmierung ausreichend Einsatzkräfte zur Bildung einer Staffel zur Verfügung. Bei überdurch-

schnittlicher Verfügbarkeit aller Schichtdienstleistenden kann eine Gruppe gebildet werden. Die 

gemäß FwDV 3 zur Bildung einer Staffel oder Gruppe notwendigen Funktionen können nur bei 

Verfügbarkeit aller Schichtdienstleistenden gestellt werden (vgl. Anhang B). 

Zu sonstigen Zeiten ist die Einsatzkräfteverfügbarkeit deutlich höher. Hier kann nach vier Minuten 

eine Gruppe mit den notwendigen Funktionen gebildet werden. Zusätzlich steht eine ausreichend 

große Reserve zur Verfügung. 

  

Anzahl der aktiven Einsatzkräfte 52
davon:

Truppführer* 14
Gruppenführer* 5
Zugführer* 2
Verbandsführer* 2
Maschinisten 24
Führerschein Klasse C/CE 19
Atemschutzgeräteträger 17

Einsatzkräfte im Schichtdienst 7
An der Einsatzkräfteberfagung teilgenommen: 43 (Rücklaufquote 83 %)
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3.3.8 OF 21 - Harxbüttel 

 

 

Abbildung 3.13 Übersicht und zeitliche Verfügbarkeit der Einsatzkräfte OFW Harxbüttel 

Werktags tagsüber (Mo-Fr. 6-18 Uhr) stehen gemäß Einsatzkräftebefragung vier Minuten nach der 

Alarmierung nicht ausreichend Einsatzkräfte zur Bildung einer Staffel oder gar einer Gruppe zur 

Verfügung. 

Zu sonstigen Zeiten ist die Einsatzkräfteverfügbarkeit deutlich höher. Hier kann vier Minuten nach 

der Alarmierung eine Gruppe gebildet werden. Die gemäß FwDV 3 zur Bildung einer Gruppe not-

wendigen Funktionen können jedoch nicht gestellt werden. Hierzu fehlt es an Atemschutzgeräte-

träger*innen (vgl. Anhang B). 

 

Anzahl der aktiven Einsatzkräfte 38
davon:

Truppführer* 8
Gruppenführer* 7
Zugführer* 0
Verbandsführer* 0
Maschinisten 15
Führerschein Klasse C/CE 1
Atemschutzgeräteträger 4

Einsatzkräfte im Schichtdienst 3
An der Einsatzkräfteberfagung teilgenommen: 29 (Rücklaufquote 76 %)
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3.3.9 OF 22 - Thune 

 

 

Abbildung 3.14 Übersicht und zeitliche Verfügbarkeit der Einsatzkräfte OFW Thune 

Werktags tagsüber (Mo-Fr. 6-18 Uhr) stehen gemäß Einsatzkräftebefragung vier Minuten nach der 

Alarmierung ausreichend Einsatzkräfte zur Bildung einer Staffel zur Verfügung. Bei Verfügbarkeit 

aller Schichtdienstleistenden kann eine Gruppe gebildet werden. Die gemäß FwDV 3 zur Bildung 

einer Staffel notwendigen Funktionen können jedoch nicht gestellt werden. Unter der Vorrauset-

zung der zwingenden Verfügbarkeit einer Führungsfunktion, ist es nicht möglich vier Atemschutz-

geräteträger*innen zu stellen (vgl. Anhang B). 

Zu sonstigen Zeiten ist die Einsatzkräfteverfügbarkeit höher. Hier kann nach vier Minuten eine 

Gruppe mit den notwendigen Funktionen gebildet werden. Zusätzlich steht eine ausreichende Re-

serve zur Verfügung. 

 

Anzahl der aktiven Einsatzkräfte 39
davon:

Truppführer* 20
Gruppenführer* 5
Zugführer* 3
Verbandsführer* 1
Maschinisten 22
Führerschein Klasse C/CE 17
Atemschutzgeräteträger 10

Einsatzkräfte im Schichtdienst 5
An der Einsatzkräfteberfagung teilgenommen: 25 (Rücklaufquote 64 %)
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3.3.10 OF 23 - Wenden 

 

 

Abbildung 3.15 Übersicht und zeitliche Verfügbarkeit der Einsatzkräfte OFW Wenden 

Werktags tagsüber (Mo-Fr. 6-18 Uhr) stehen gemäß Einsatzkräftebefragung vier Minuten nach der 

Alarmierung nur bei Verfügbarkeit alle Schichtdienstleistenden genügend Einsatzkräfte zur Bildung 

einer Staffel zur Verfügung. Die gemäß FwDV 3 zur Bildung einer Staffel notwendigen Funktionen 

können jedoch nicht gestellt werden. Hierzu fehlt es an Atemschutzgeräteträger*innen (vgl. An-

hang B). 

Zu sonstigen Zeiten ist die Einsatzkräfteverfügbarkeit höher. Hier kann nach vier Minuten eine 

Gruppe gestellt werden. Die zur Bildung einer Gruppe notwendigen Funktionen können jedoch 

nicht gestellt werden. Hierzu fehlt es an Atemschutzgeräteträger*innen. 

 

Anzahl der aktiven Einsatzkräfte 32
davon:

Truppführer* 13
Gruppenführer* 6
Zugführer* 1
Verbandsführer* 1
Maschinisten 21
Führerschein Klasse C/CE 15
Atemschutzgeräteträger 6

Einsatzkräfte im Schichtdienst 7
An der Einsatzkräfteberfagung teilgenommen: 32 (Rücklaufquote 100 %)

0

5

10

15

20

25

30

35

01:00 02:00 03:00 04:00 05:00 06:00 07:00 08:00 09:00 10:00 >10:00

Ei
ns

at
zk

rä
ft

e

Zeit [in min]

Einsatzkräfte werktags (06:00-18:00) Einsatzkräfte sonstige Zeiten

* schraffierte Bereiche = theoretische Anzahl an verfügbaren Schichtarbeitern



 

  54 

3.3.11 OF 24 - Bienrode 

 

 

Abbildung 3.16 Übersicht und zeitliche Verfügbarkeit der Einsatzkräfte OFW Bienrode 

Werktags tagsüber (Mo-Fr. 6-18 Uhr) stehen gemäß Einsatzkräftebefragung vier Minuten nach der 

Alarmierung ausreichend Einsatzkräfte zur Bildung einer Staffel zur Verfügung. Bei Verfügbarkeit 

der Schichtdienstleistenden kann eine Gruppe gebildet werden. Die gemäß FwDV 3 zur Bildung 

einer Staffel notwendigen Funktionen können jedoch nicht gestellt werden. Unter der Vorrauset-

zung der zwingenden Verfügbarkeit von Führungsfunktionen und Maschinist*innen, ist es nicht 

möglich vier Atemschutzgeräteträger*innen zu stellen (vgl. Anhang B). 

Zu sonstigen Zeiten ist die Einsatzkräfteverfügbarkeit deutlich höher. Hier kann nach vier Minuten 

eine Gruppe mit den notwendigen Funktionen gebildet werden. Zusätzlich steht eine ausreichend 

große Reserve zur Verfügung. 

 

Anzahl der aktiven Einsatzkräfte 71
davon:

Truppführer* 22
Gruppenführer* 11
Zugführer* 3
Verbandsführer* 2
Maschinisten 31
Führerschein Klasse C/CE 22
Atemschutzgeräteträger 19

Einsatzkräfte im Schichtdienst 1
An der Einsatzkräfteberfagung teilgenommen: 68 (Rücklaufquote 96 %)
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3.3.12 OF 25 - Waggum 

 

 

Abbildung 3.17 Übersicht und zeitliche Verfügbarkeit der Einsatzkräfte OFW Waggum 

Werktags tagsüber (Mo-Fr. 6-18 Uhr) stehen gemäß Einsatzkräftebefragung vier Minuten nach der 

Alarmierung nicht ausreichend Einsatzkräfte zur Bildung einer Staffel oder gar einer Gruppe zur 

Verfügung. 

Zu sonstigen Zeiten ist die Einsatzkräfteverfügbarkeit deutlich höher. Hier kann nach vier Minuten 

eine Gruppe gebildet werden. Die gemäß FwDV 3 zur Bildung einer Gruppe notwendigen Funktio-

nen können gestellt werden. Zudem steht eine ausreichend große Reserve zu Verfügung. 

 

Anzahl der aktiven Einsatzkräfte 31
davon:

Truppführer* 8
Gruppenführer* 1
Zugführer* 2
Verbandsführer* 0
Maschinisten 14
Führerschein Klasse C/CE 7
Atemschutzgeräteträger 6

Einsatzkräfte im Schichtdienst 0
An der Einsatzkräfteberfagung teilgenommen: 30 (Rücklaufquote 97 %)
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* schraffierte Bereiche = theoretische Anzahl an verfügbaren Schichtarbeitern
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3.3.13 OF 26 - Bevenrode 

 

 

Abbildung 3.18 Übersicht und zeitliche Verfügbarkeit der Einsatzkräfte OFW Bevenrode 

Werktags tagsüber (Mo-Fr. 6-18 Uhr) stehen gemäß Einsatzkräfteverfügbarkeit vier Minuten nach 

der Alarmierung nicht ausreichend Einsatzkräfte zur Bildung einer Staffel oder gar einer Gruppe 

zur Verfügung. 

Zu sonstigen Zeiten ist die Einsatzkräfteverfügbarkeit höher. Hier kann nach vier Minuten eine 

Gruppe gebildet werden. Die gemäß FwDV 3 zur Bildung einer Gruppe notwendigen Funktionen 

können gestellt werden (vgl. Anhang B). 

 

Anzahl der aktiven Einsatzkräfte 25
davon:

Truppführer* 4
Gruppenführer* 6
Zugführer* 1
Verbandsführer* 0
Maschinisten 9
Führerschein Klasse C/CE 1
Atemschutzgeräteträger 6

Einsatzkräfte im Schichtdienst 4
An der Einsatzkräfteberfagung teilgenommen: 22 (Rücklaufquote 88 %)
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3.3.14 OF 31 - Hondelage 

 

 

Abbildung 3.19 Übersicht und zeitliche Verfügbarkeit der Einsatzkräfte OFW Hondelage 

Werktags tagsüber (Mo-Fr. 6-18 Uhr) stehen gemäß Einsatzkräftebefragung vier Minuten nach der 

Alarmierung nicht ausreichend Einsatzkräfte zur Bildung einer Staffel oder gar einer Gruppe zur 

Verfügung. 

Zu sonstigen Zeiten ist die Einsatzkräfteverfügbarkeit deutlich höher. Hier kann nach vier Minuten 

eine Gruppe gebildet werden. Die gemäß FwDV 3 zur Bildung einer Gruppe notwendigen Funktio-

nen können gestellt werden. Zudem steht eine ausreichend große Reserve zu Verfügung (vgl. An-

hang B). 

  

Anzahl der aktiven Einsatzkräfte 50
davon:

Truppführer* 16
Gruppenführer* 6
Zugführer* 4
Verbandsführer* 0
Maschinisten 27
Führerschein Klasse C/CE 13
Atemschutzgeräteträger 5

Einsatzkräfte im Schichtdienst 0
An der Einsatzkräfteberfagung teilgenommen: 46 (Rücklaufquote 92 %)
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* schraffierte Bereiche = theoretische Anzahl an verfügbaren Schichtarbeitern
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3.3.15 OF 32 - Dibbesdorf 

 

 

Abbildung 3.20 Übersicht und zeitliche Verfügbarkeit der Einsatzkräfte OFW Dibbesdorf 

Werktags tagsüber (Mo-Fr. 6-18 Uhr) stehen gemäß Einsatzkräftebefragung vier Minuten nach der 

Alarmierung nicht ausreichend Einsatzkräfte zur Bildung einer Staffel oder gar einer Gruppe zur 

Verfügung. 

Zu sonstigen Zeiten ist die Einsatzkräfteverfügbarkeit höher. Hier kann nach vier Minuten eine 

Gruppe gebildet werden. Die gemäß FwDV 3 zur Bildung einer Gruppe notwendigen Funktionen 

können gestellt werden (vgl. Anhang B). 

 

Anzahl der aktiven Einsatzkräfte 28
davon:

Truppführer* 11
Gruppenführer* 4
Zugführer* 1
Verbandsführer* 0
Maschinisten 11
Führerschein Klasse C/CE 0
Atemschutzgeräteträger 11

Einsatzkräfte im Schichtdienst 0
An der Einsatzkräfteberfagung teilgenommen: 21 (Rücklaufquote 75 %)
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* schraffierte Bereiche = theoretische Anzahl an verfügbaren Schichtarbeitern
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3.3.16 OF 33 - Volkmarode 

 

 

Abbildung 3.21 Übersicht und zeitliche Verfügbarkeit der Einsatzkräfte OFW Volkmarode 

Werktags tagsüber (Mo-Fr. 6-18 Uhr) stehen gemäß Einsatzkräftebefragung vier Minuten nach der 

Alarmierung ausreichend Einsatzkräfte zur Bildung einer Gruppe zur Verfügung. Die gemäß 

FwDV 3 zur Bildung einer Gruppe notwendigen Funktionen können nicht gestellt werden. Hierzu 

fehlt es an Atemschutzgeräteträger*innen (vgl. Anhang B). 

Zu sonstigen Zeiten ist die Einsatzkräfteverfügbarkeit höher. Hier kann nach vier Minuten eine 

Gruppe mit den notwendigen Funktionen gebildet werden. 

  

Anzahl der aktiven Einsatzkräfte 30
davon:

Truppführer* 5
Gruppenführer* 6
Zugführer* 1
Verbandsführer* 0
Maschinisten 12
Führerschein Klasse C/CE 11
Atemschutzgeräteträger 4

Einsatzkräfte im Schichtdienst 4
An der Einsatzkräfteberfagung teilgenommen: 27 (Rücklaufquote 90 %)
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* schraffierte Bereiche = theoretische Anzahl an verfügbaren Schichtarbeitern
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3.3.17 OF 34 - Schapen 

 

 

Abbildung 3.22 Übersicht und zeitliche Verfügbarkeit der Einsatzkräfte OFW Schapen 

Werktags tagsüber (Mo-Fr. 6-18 Uhr) stehen gemäß Einsatzkräftebefragung vier Minuten nach der 

Alarmierung ausreichend Einsatzkräfte zur Bildung einer Gruppe zur Verfügung. Die gemäß 

FwDV 3 zur Bildung einer Gruppe notwendigen Funktionen können gestellt werden (vgl. Anhang B). 

Zu sonstigen Zeiten ist die Einsatzkräfteverfügbarkeit höher. Hier kann ebenfalls eine Gruppe mit 

den notwendigen Funktionen gebildet werden. Zudem steht eine ausreichend große Reserve zu 

Verfügung. 

Anzahl der aktiven Einsatzkräfte 41
davon:

Truppführer* 5
Gruppenführer* 4
Zugführer* 4
Verbandsführer* 0
Maschinisten 15
Führerschein Klasse C/CE 8
Atemschutzgeräteträger 8

Einsatzkräfte im Schichtdienst 6
An der Einsatzkräfteberfagung teilgenommen: 39 (Rücklaufquote 95 %)
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* schraffierte Bereiche = theoretische Anzahl an verfügbaren Schichtarbeitern
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3.3.18 OF 35 - Riddagshausen 

 

 

Abbildung 3.23 Übersicht und zeitliche Verfügbarkeit der Einsatzkräfte OFW Riddagshausen 

Werktags tagsüber (Mo-Fr. 6-18 Uhr) stehen gemäß Einsatzkräftebefragung vier Minuten nach der 

Alarmierung nicht ausreichend Einsatzkräfte zur Bildung einer Staffel oder gar einer Gruppe zur 

Verfügung. 

Zu sonstigen Zeiten ist die Einsatzkräfteverfügbarkeit höher. Hier kann vier Minuten nach der Alar-

mierung eine Staffel gebildet werden. Die gemäß FwDV 3 zur Bildung einer Staffel notwendigen 

Funktionen können gestellt werden (vgl. Anhang B). 

Anzahl der aktiven Einsatzkräfte 37
davon:

Truppführer* 11
Gruppenführer* 4
Zugführer* 3
Verbandsführer* 0
Maschinisten 14
Führerschein Klasse C/CE 3
Atemschutzgeräteträger 8

Einsatzkräfte im Schichtdienst 5
An der Einsatzkräfteberfagung teilgenommen: 30 (Rücklaufquote 81 %)
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* schraffierte Bereiche = theoretische Anzahl an verfügbaren Schichtarbeitern
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3.3.19 OF 36 - Querum 

 

 

Abbildung 3.24 Übersicht und zeitliche Verfügbarkeit der Einsatzkräfte OFW Querum 

Werktags tagsüber (Mo-Fr. 6-18 Uhr) stehen gemäß Einsatzkräftebefragung vier Minuten nach der 

Alarmierung ausreichend Einsatzkräfte zur Bildung einer Gruppe zur Verfügung. Die gemäß 

FwDV 3 zur Bildung einer Gruppe notwendigen Funktionen können gestellt werden (vgl. Anhang B). 

Zu sonstigen Zeiten ist die Einsatzkräfteverfügbarkeit höher. Hier kann nach vier Minuten eine 

Gruppe mit den notwendigen Funktionen gebildet werden. Zudem steht eine ausreichend große 

Reserve zu Verfügung. 

  

Anzahl der aktiven Einsatzkräfte 42
davon:

Truppführer* 7
Gruppenführer* 6
Zugführer* 2
Verbandsführer* 1
Maschinisten 15
Führerschein Klasse C/CE 13
Atemschutzgeräteträger 11

Einsatzkräfte im Schichtdienst 1
An der Einsatzkräfteberfagung teilgenommen: 42 (Rücklaufquote 100 %)
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* schraffierte Bereiche = theoretische Anzahl an verfügbaren Schichtarbeitern
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3.3.20 OF 41 - Rautheim 

 

 

Abbildung 3.25 Übersicht und zeitliche Verfügbarkeit der Einsatzkräfte OFW Rautheim 

Werktags tagsüber (Mo-Fr. 6-18) stehen gemäß Einsatzkräftebefragung vier Minuten nach der Alar-

mierung nicht ausreichend Einsatzkräfte zur Bildung einer Staffel oder gar einer Gruppe zur Ver-

fügung. 

Zu sonstigen Zeiten ist die Einsatzkräfteverfügbarkeit deutlich höher. Hier kann nach vier Minuten 

eine Gruppe gebildet werden. Die gemäß FwDV 3 zur Bildung einer Gruppe notwendigen Funktio-

nen können gestellt werden. Zusätzlich steht eine ausreichend große Reserve zur Verfügung (vgl. 

Anhang B). 

Anzahl der aktiven Einsatzkräfte 39
davon:

Truppführer* 12
Gruppenführer* 5
Zugführer* 1
Verbandsführer* 1
Maschinisten 20
Führerschein Klasse C/CE 9
Atemschutzgeräteträger 9

Einsatzkräfte im Schichtdienst 0
An der Einsatzkräfteberfagung teilgenommen: 32 (Rücklaufquote 82 %)
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* schraffierte Bereiche = theoretische Anzahl an verfügbaren Schichtarbeitern
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3.3.21 OF 42 - Mascherode 

 

 

Abbildung 3.26 Übersicht und zeitliche Verfügbarkeit der Einsatzkräfte OFW Maschrode 

Werktags tagsüber (Mo-Fr. 6-18 Uhr) stehen gemäß Einsatzkräftebefragung vier Minuten nach der 

Alarmierung ausreichend Einsatzkräfte zur Bildung einer Staffel zur Verfügung. Die gemäß FwDV 3 

zur Bildung einer Staffel notwendigen Funktionen können jedoch nicht gestellt werden. Hier zu 

fehlt es Atemschutzgeräteträger*innen (vgl. Anhang B). 

Zu sonstigen Zeiten ist die Einsatzkräfteverfügbarkeit deutlich höher. Hier kann nach vier Minuten 

eine Gruppe mit den notwendigen Funktionen gebildet werden. 

  

Anzahl der aktiven Einsatzkräfte 30
davon:

Truppführer* 10
Gruppenführer* 5
Zugführer* 3
Verbandsführer* 1
Maschinisten 19
Führerschein Klasse C/CE 4
Atemschutzgeräteträger 4

Einsatzkräfte im Schichtdienst 0
An der Einsatzkräfteberfagung teilgenommen: 30 (Rücklaufquote 100 %)
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* schraffierte Bereiche = theoretische Anzahl an verfügbaren Schichtarbeitern
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3.3.22 OF 43 - Stöckheim 

 

 

Abbildung 3.27 Übersicht und zeitliche Verfügbarkeit der Einsatzkräfte OFW Stöckheim 

Werktags tagsüber (Mo-Fr. 6-18 Uhr) stehen gemäß Einsatzkräftebefragung vier Minuten nach der 

Alarmierung nicht ausreichend Einsatzkräfte zur Bildung einer Staffel oder gar einer Gruppe zur 

Verfügung. 

Zu sonstigen Zeiten ist die Einsatzkräfteverfügbarkeit deutlich höher. Hier kann nach vier Minuten 

eine Gruppe gebildet werden. Die gemäß FwDV 3 zur Bildung einer Gruppe notwendigen Funktio-

nen können gestellt werden (vgl. Anhang B). 

Anzahl der aktiven Einsatzkräfte 25
davon:

Truppführer* 4
Gruppenführer* 6
Zugführer* 0
Verbandsführer* 1
Maschinisten 12
Führerschein Klasse C/CE 8
Atemschutzgeräteträger 6

Einsatzkräfte im Schichtdienst 1
An der Einsatzkräfteberfagung teilgenommen: 23 (Rücklaufquote 92 %)
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* schraffierte Bereiche = theoretische Anzahl an verfügbaren Schichtarbeitern
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3.3.23 OF 44 - Leiferde 

 

 

Abbildung 3.28 Übersicht und zeitliche Verfügbarkeit der Einsatzkräfte OFW Leiferde 

Werktags tagsüber (Mo-Fr. 6-18 Uhr) stehen gemäß Einsatzkräftebefragung vier Minuten nach der 

Alarmierung nicht ausreichend Einsatzkräfte zur Bildung einer Staffel oder gar einer Gruppe zur 

Verfügung. 

Zu sonstigen Zeiten ist die Einsatzkräfteverfügbarkeit deutlich höher. Hier kann nach vier Minuten 

eine Gruppe gebildet werden. Die gemäß FwDV 3 zur Bildung einer Gruppe notwendigen Funktio-

nen können gestellt werden. Zudem steht eine ausreichend große Reserve zu Verfügung (vgl. An-

hang B). 

Anzahl der aktiven Einsatzkräfte 41
davon:

Truppführer* 9
Gruppenführer* 7
Zugführer* 1
Verbandsführer* 0
Maschinisten 16
Führerschein Klasse C/CE 0
Atemschutzgeräteträger 9

Einsatzkräfte im Schichtdienst 0
An der Einsatzkräfteberfagung teilgenommen: 38 (Rücklaufquote 93 %)
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* schraffierte Bereiche = theoretische Anzahl an verfügbaren Schichtarbeitern
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3.3.24 OF 45 - Melverode 

 

 

Abbildung 3.29 Übersicht und zeitliche Verfügbarkeit der Einsatzkräfte OFW Melverode 

Werktags tagsüber (Mo-Fr. 6-18 Uhr) stehen gemäß Einsatzkräftebefragung vier Minuten nach der 

Alarmierung nicht ausreichend Einsatzkräfte zur Bildung einer Staffel oder gar einer Gruppe zur 

Verfügung. 

Zu sonstigen Zeiten ist die Einsatzkräfteverfügbarkeit deutlich höher. Hier kann nach vier Minuten 

eine Gruppe gebildet werden. Die gemäß FwDV 3 zur Bildung einer Gruppe notwenigen Funktio-

nen können gestellt werden. Zudem steht eine ausreichend große Reserve zu Verfügung (vgl. An-

hang B). 

  

Anzahl der aktiven Einsatzkräfte 39
davon:

Truppführer* 12
Gruppenführer* 4
Zugführer* 3
Verbandsführer* 1
Maschinisten 20
Führerschein Klasse C/CE 9
Atemschutzgeräteträger 8

Einsatzkräfte im Schichtdienst 0
An der Einsatzkräfteberfagung teilgenommen: 37 (Rücklaufquote 95 %)
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* schraffierte Bereiche = theoretische Anzahl an verfügbaren Schichtarbeitern
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3.3.25 OF 51 – Rüningen 

 

 

Abbildung 3.30 Übersicht und zeitliche Verfügbarkeit der Einsatzkräfte OFW Rüningen 

Werktags tagsüber (Mo-Fr. 6-18 Uhr) stehen gemäß Einsatzkräftebefragung vier Minuten nach der 

Alarmierung nicht ausreichend Einsatzkräfte zur Bildung einer Staffel oder gar einer Gruppe zur 

Verfügung. 

Zu sonstigen Zeiten ist die Einsatzkräfteverfügbarkeit deutlich höher. Hier kann nach vier Minuten 

eine Gruppe gebildet werden. Die gemäß FwDV 3 zur Bildung einer Gruppe notwendigen Funktio-

nen können gestellt werden. Zudem steht eine ausreichend große Reserve zu Verfügung (vgl. An-

hang B). 

Anzahl der aktiven Einsatzkräfte 35
davon:

Truppführer* 8
Gruppenführer* 7
Zugführer* 2
Verbandsführer* 2
Maschinisten 20
Führerschein Klasse C/CE 13
Atemschutzgeräteträger 14

Einsatzkräfte im Schichtdienst 0
An der Einsatzkräfteberfagung teilgenommen: 26 (Rücklaufquote 74 %)
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* schraffierte Bereiche = theoretische Anzahl an verfügbaren Schichtarbeitern
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3.3.26 OF 52 - Geitelde 

 

 

Abbildung 3.31 Übersicht und zeitliche Verfügbarkeit der Einsatzkräfte OFW Geitelde 

Werktags tagsüber (Mo-Fr. 6-18 Uhr) stehen gemäß Einsatzkräftebefragung vier Minuten nach der 

Alarmierung nur bei überdurchschnittlich guter Verfügbarkeit der Schichtdienstleistenden ausrei-

chend Einsatzkräfte zur Bildung einer Staffel zur Verfügung. Die gemäß FwDV 3 zur Bildung einer 

Staffel notwendigen Funktionen sind ebenfalls von der Verfügbarkeit der Schichtdienstleistenden 

abhängig (vgl. Anhang B). 

Zu sonstigen Zeiten ist die Einsatzkräfteverfügbarkeit deutlich höher. Hier kann nach vier Minuten 

eine Gruppe mit den notwendigen Funktionen gebildet werden. 

Anzahl der aktiven Einsatzkräfte 27
davon:

Truppführer* 14
Gruppenführer* 5
Zugführer* 1
Verbandsführer* 1
Maschinisten 14
Führerschein Klasse C/CE 9
Atemschutzgeräteträger 10

Einsatzkräfte im Schichtdienst 4
An der Einsatzkräfteberfagung teilgenommen: 25 (Rücklaufquote 93 %)
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3.3.27 OF 53 - Stiddien 

 

 

Abbildung 3.32 Übersicht und zeitliche Verfügbarkeit der Einsatzkräfte OFW Stiddien 

Werktags tagsüber (Mo-Fr. 6-18 Uhr) stehen gemäß Einsatzkräftebefragung vier Minuten nach der 

Alarmierung nicht ausreichend Einsatzkräfte zur Bildung einer Staffel oder gar einer Gruppe zur 

Verfügung. 

Zu sonstigen Zeiten ist die Einsatzkräfteverfügbarkeit höher. Hier kann nach vier Minuten eine Staf-

fel gebildet werden. Die gemäß FwDV 3 zur Bildung eine Staffel notwendigen Funktionen können 

nicht gestellt werden. Hierzu fehlt es an Atemschutzgeräteträger*innen (vgl. Anhang B). 

Insgesamt ist die Stärke der Ortsfeuerwehr aber sehr gering. Hier sollte eine Zusammenlegung 
mit der Ortsfeuerwehr Geitelde forciert werden.  

Anzahl der aktiven Einsatzkräfte 16
davon:

Truppführer* 3
Gruppenführer* 4
Zugführer* 1
Verbandsführer* 0
Maschinisten 5
Führerschein Klasse C/CE 1
Atemschutzgeräteträger 1

Einsatzkräfte im Schichtdienst 2
An der Einsatzkräfteberfagung teilgenommen: 15 (Rücklaufquote 94 %)
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3.3.28 OF 54 - Broitzem 

 

 

 

Abbildung 3.33 Übersicht und zeitliche Verfügbarkeit der Einsatzkräfte OFW Broitzem 

Werktags tagsüber (Mo-fr. 6-18 Uhr) stehen gemäß Einsatzkräftebefragung ausreichend Einsatz-

kräfte zur Bildung einer Gruppe zur Verfügung. Die gemäß FwDV 3 zur Bildung einer Gruppe not-

wendige Funktionen können jedoch nicht gestellt werden. Hierzu fehlt es an Atemschutzgeräteträ-

ger*innen (vgl. Anhang B). 

Zu sonstigen Zeiten ist die Einsatzkräfteverfügbarkeit deutlich höher. Hier kann nach vier Minuten 

eine Gruppe mit den notwendigen Funktionen gebildet werden. Zudem steht eine ausreichend 

große Reserve zur Verfügung (vgl. Anhang B). 

Anzahl der aktiven Einsatzkräfte 73
davon:

Truppführer* 11
Gruppenführer* 6
Zugführer* 6
Verbandsführer* 0
Maschinisten 16
Führerschein Klasse C/CE 3
Atemschutzgeräteträger 11

Einsatzkräfte im Schichtdienst 0
An der Einsatzkräfteberfagung teilgenommen: 43 (Rücklaufquote 59 %)
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3.3.29 OF 55 - Timmerlah 

 

 

Abbildung 3.34 Übersicht und zeitliche Verfügbarkeit der Einsatzkräfte OFW Timmerlah 

Werktags tagsüber (Mo-Fr. 6-18 Uhr) stehen gemäß Einsatzkräftebefragung vier Minuten nach der 

Alarmierung nicht ausreichend Einsatzkräfte zur Bildung einer Staffel oder gar einer Gruppe zur 

Verfügung. 

Zu sonstigen Zeiten ist die Einsatzkräfteverfügbarkeit höher. Hier kann nach vier Minuten eine 

Gruppe gebildet werden. Die gemäß FwDV 3 zur Bildung einer Gruppe notwendigen Funktionen 

können gestellt werden (vgl. Anhang B). 

Anzahl der aktiven Einsatzkräfte 37
davon:

Truppführer* 5
Gruppenführer* 11
Zugführer* 4
Verbandsführer* 0
Maschinisten 17
Führerschein Klasse C/CE 3
Atemschutzgeräteträger 6

Einsatzkräfte im Schichtdienst 0
An der Einsatzkräfteberfagung teilgenommen: 24 (Rücklaufquote 65 %)
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3.3.30 OF 56 - Innenstadt 

 

 

Abbildung 3.35 Übersicht und zeitliche Verfügbarkeit der Einsatzkräfte OFW Innenstadt 

Werktags tagsüber (Mo-Fr. 6-18 Uhr) stehen gemäß Einsatzkräftebefragung vier Minuten nach der 

Alarmierung nicht ausreichend Einsatzkräfte zur Bildung einer Staffel oder gar einer Gruppe zur 

Verfügung. 

Zu sonstigen Zeiten ist die Einsatzkräfteverfügbarkeit ebenfalls gering. Auch hier kann nach vier 

Minuten weder eine Staffel noch eine Gruppe gebildet werden. 

  

Anzahl der aktiven Einsatzkräfte 90
davon:

Truppführer* 35
Gruppenführer* 14
Zugführer* 7
Verbandsführer* 0
Maschinisten 44
Führerschein Klasse C/CE 4
Atemschutzgeräteträger 29

Einsatzkräfte im Schichtdienst 0
An der Einsatzkräfteberfagung teilgenommen: 63 (Rücklaufquote 70 %)
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3.3.31 Zusammenfassung der Einsatzkräfteverfügbarkeitsanalyse 

In der nachfolgenden Tabelle wird die Verfügbarkeit von taktischen Einheiten der verschiedenen 

Ortsfeuerwehren zusammengefasst. 

 

Insgesamt haben 998 von 1210 Einsatzkräften an der Umfrage teilgenommen. Dies entspricht ei-

ner Gesamtrücklaufquote von 82,5 %. 

Die Rücklaufquoten der einzelnen Ortsfeuerwehren sind jedoch sehr heterogen, bei einigen deut-

lich unter 80 %, sodass die Ergebnisse der Verfügbarkeit in einzelnen Ortsfeuerwehren in der Rea-

lität abweichen können. 
 

Die Ergebnisse der Auswertung zur personellen Leistungsfähigkeit werden im Folgenden darge-

stellt. 
 

 

Abbildung 3.36 Legende Zusammenfassung Einsatzkräfteverfügbarkeit 

●
Planerische Verfügbarkeit  (mit  Reserve)
Für jede im Einsatz zu stellende Funktion der entsprechenden taktischen Einheit stehen mindestens eine Einsatzkraft 
(kein Schichtarbeiter) oder zwei Schichtarbeiter als Reserve zur Verfügung.

●
Wahrscheinliche Verfügbarkeit
Jede im Einsatz zu stellende Funktion der entsprechenden taktischen Einheit steht zur Verfügung. Hier gibt es jedoch 
entweder bei mindestens einer Funktion keine Reserve (siehe oben) oder die Funktionsverfügbarkeit ist lediglich über 
Schichtarbeiter sichergestellt.

●
Einsatzkrä ftez ahl erfüllt , jedoch nicht  die Funkt ionsanforderungen
Die reine Anzahl an Einsatzkräften, die zur Bildung der entsprechenden taktischen Einheit benötigt wird, ist 
verfügbar. Es fehlt jedoch an ausreichend qualifizierten Einsatzkräften, um die benötigten Funktionen sicherzustellen.

-
Einsatzkrä ftez ahl nicht  erfüllt
Wenn keine ausreichende Einsatzkräftezahl zur Bildung der entsprechenden taktischen Einheit gemäß 
Persoalbefragung verfügbar ist, kann diese mit hoher Wahrscheinlichkeit in der Realität auch nicht gebildet werden.
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Tabelle 3.10 Zusammenfassung Einsatzkräfteverfügbarkeit Mo-Fr 06:00-18:00 

Selbst. Trupp Staffel Gruppe Selbst. Trupp Staffel Gruppe

Lehndorf ● - - ● ● -

Ölper ● - - ● ● -

Veltenhof ● ● ● ● ● ●
Rühme ● ● - ● ● ●
Watenbüttel ● ● - ● ● ●
Völkenrode ● - - ● ● ●
Lamme ● ● ● ● ● ●
Harxbüttel ● - - ● ● ●
Thune ● ● ● ● ● ●
Wenden ● ● - ● ● ●
Bienrode ● ● ● ● ● ●
Waggum - - - ● - -

Bevenrode - - - ● ● -

Hondelage ● - - ● ● ●
Dibbesdorf - - - ● - -

Volkmarode ● ● ● ● ● ●
Schapen ● ● ● ● ● ●
Riddagshausen - - - ● ● ●
Querum ● ● ● ● ● ●
Rautheim ● - - ● - -

Mascherode ● ● - ● ● -

Stöcheim ● - - ● ● -

Leiferde ● - - ● - -

Melverode ● - - ● - -

Rünningen ● - - ● - -

Geitelde ● ● - ● ● -

Stiddien ● - - ● - -

Broitzem ● ● ● ● ● ●
Timmerlah ● - - ● ● -

Innenstadt ● - - ● ● ●

4 Minuten ab Alarmierung 9 Minuten ab Alarmierung

Ergebnisse der Umfrage

Standort
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Tabelle 3.11 Zusammenfassung Einsatzkräfteverfügbarkeit sonstige Zeiten 

  

Selbst. Trupp Staffel Gruppe Selbst. Trupp Staffel Gruppe

Lehndorf ● ● ● ● ● ●
Ölper ● ● - ● ● ●
Veltenhof ● ● ● ● ● ●
Rühme ● ● ● ● ● ●
Watenbüttel ● ● ● ● ● ●
Völkenrode ● ● ● ● ● ●
Lamme ● ● ● ● ● ●
Harxbüttel ● ● ● ● ● ●
Thune ● ● ● ● ● ●
Wenden ● ● ● ● ● ●
Bienrode ● ● ● ● ● ●
Waggum ● ● ● ● ● ●
Bevenrode ● ● ● ● ● ●
Hondelage ● ● ● ● ● ●
Dibbesdorf ● ● ● ● ● ●
Volkmarode ● ● ● ● ● ●
Schapen ● ● ● ● ● ●
Riddagshausen ● ● - ● ● ●
Querum ● ● ● ● ● ●
Rautheim ● ● ● ● ● ●
Mascherode ● ● ● ● ● ●
Stöcheim ● ● ● ● ● ●
Leiferde ● ● ● ● ● ●
Melverode ● ● ● ● ● ●
Rünningen ● ● ● ● ● ●
Geitelde ● ● ● ● ● ●
Stiddien ● ● - ● ● ●
Broitzem ● ● ● ● ● ●
Timmerlah ● ● ● ● ● ●
Innenstadt - - - ● ● ●

Standort

Ergebnisse der Umfrage

4 Minuten ab Alarmierung 9 Minuten ab Alarmierung
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Es wird ersichtlich, dass in der personalkritischen Zeit während der Rahmenarbeitszeiten (Mo-Fr. 

6-18 Uhr) gemäß Selbsteinschätzung der Einsatzkräfte eine geringe Personalverfügbarkeit vor-

herrscht. Lediglich in 8 von 30 Ortsfeuerwehren kann in vier Minuten nach der Alarmierung eine 

taktische Einheit in Gruppenstärke gebildet werden. In weiteren fünf Ortsfeuerwehren kann eine 

taktische Einheit in Staffelstärke gebildet werden. Insgesamt ist zudem die Funktionsverfügbarkeit 

als niedrig zu bewerten. 

Zu sonstigen Zeiten ist sowohl die Einsatzverfügbarkeit als auch die Funktionsverfügbarkeit deut-

lich höher. Hier kann in den überwiegenden Ortsfeuerwehren eine taktische Einheit in Gruppen-

stärke gebildet werden. Ausnahmen bilden dabei die Ortsfeuerwehren Ölper, Riddagshausen, Stid-

dien und Innenstadt. 

 

 

Entwicklung der Einsatzkräfteverfügbarkeit 2017 / 2024: 

Im Vergleich zum bestehenden Bedarfsplan kann festgestellt werden, dass sich gemäß Selbstein-

schätzung werktags tagsüber in den überwiegenden Ortsfeuerwehren die Einsatzkräfte- und Funk-

tionsverfügbarkeit erhöht hat. Lediglich in den Ortsfeuerwehren Watenbüttel, Waggum, Riddags-

hausen, Rünningen und Innenstadt konnte eine geringere Einsatzkräfteverfügbarkeit festgestellt 

werden. 

Auch zu sonstigen Zeiten konnten in den überwiegenden Ortsfeuerwehren die Einsatzkräfte- und 

Funktionsverfügbarkeit gesteigert werden. In den Ortsfeuerwehren Thune, Rünningen, Geitelde 

und Innenstadt wurde jedoch eine geringe Einsatzkräfteverfügbarkeit festgestellt. 
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3.3.32 Wohnorte der Einsatzkräfte 

 

Abbildung 3.37 Wohnorte der Einsatzkräfte 
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3.3.33 Arbeitsorte der Einsatzkräfte 

 

Abbildung 3.38 Arbeitsorte der Einsatzkräfte 
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3.3.34 Wohnorte Schichtdienstleistende 

 

Abbildung 3.39 Wohnorte Schichtdienstleistende 
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3.3.35 Entwicklung der Einsatzkräftezahl 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Einsatzkräftestärken der Ortsfeuerwehren. Es 

ist festzustellen, dass die Entwicklung in den überwiegenden Ortsfeuerwehren positiv ist. Lediglich 

in den Ortsfeuerwehren Thune, Geitelde und Stiddien sind die Mitgliederzahlen stabil, mit einer 

leicht positiven Tendenz. Grundsätzlich können Schwankungen der Einsatzkräftezahlen als normal 

angesehen werden. Negative Entwicklungen sollten jedoch hinterfragt und es sollte ihnen entge-

gengewirkt werden. 



 

  82 

 

Tabelle 3.12 Einsatzkräfteentwicklung Freiwillige Feuerwehr 

 

  

2006 2011 2016 2021

Lehndorf 19 22 23 34

Ölper 19 20 23 24

Veltenhof 28 32 41 40

Rühme 25 28 32 36

Watenbüttel 26 33 32 49

Völkenrode 37 36 41 48

Lamme 29 29 28 42

Harxbüttel 19 25 32 33

Thune 32 41 44 40

Wenden 34 36 31 34

Bienrode 40 44 55 63

Waggum 25 25 26 26

Bevenrode 16 21 21 25

Hondelage 38 35 38 48

Dibbesdorf 22 23 29 29

Volkmarode 22 19 24 27

Schapen 15 15 19 29

Riddagshausen 6 14 24 39

Querum 14 17 18 35

Rautheim 19 24 32 36

Mascherode 22 25 28 33

Stöckheim 26 28 31 32

Leiferde 22 25 34 36

Melverode 26 23 26 38

Rüningen 28 35 36 39

Geitelde 25 32 30 29

Stiddien 17 20 19 15

Broitzem 33 33 42 64

Timmerlah 22 24 24 31

Innenstadt 51 67 98 102

Ortsfeuer-
wehren

Einsatzkräfteentwicklung
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3.3.36 Altersstruktur 

Die Altersstruktur einer Freiwilligen Feuerwehren gibt Ausschluss über den aktuellen Stand und 

die potenzielle zukünftige Entwicklung der Einsatzkräfteanzahl. In diesem Zusammenhang ist es 

wichtig, in Anbetracht des Demographischen Wandels, dafür Sorge zu tragen, dass der Feuerwehr 

auch zukünftig genug Einsatzpersonal zur Verfügung steht. Zusätzlich gilt, dass nur eine ausgegli-

chene Verteilung der Einsatzkräfte über alle Altersgruppen hinweg die Leistungsfähigkeit einer 

Feuerwehr in Bezug auf Erfahrung, Fitness und Qualifikation sicherstellen kann. 

Betrachtet man die Altersstruktur in den einzelnen Ortsfeuerwehren, so ergibt sich das in der fol-

genden Abbildung dargestellte Bild. 

Die Altersstruktur in den Ortsfeuerwehren ist als heterogen zu beschreiben. Überwiegend ist sie 

dabei als positiv zu bewerten. In den Ortsfeuerwehren Stiddien, Mascherode, Dibbesdorf, Honde-

lage, Bienrode, Völkenrode und Watenbüttel sind jedoch 30-38 % der Einsatzkräfte über 50 Jahre 

alt. Es ist daher mit einem mittel- bis kurzfristigen altersbedingten Ausscheiden dieser Einsatz-

kräfte zu rechnen. Neben einer hohen Anzahl Einsatzkräfte über 50 Jahren weist die Ortsfeuerwehr 

Stiddien zudem eine geringe Einsatzkräfteanzahl auf, wodurch das perspektivisch stattfindende 

Ausscheiden der Einsatzkräfte aus dem Einsatzdienst einen noch größeren Einfluss auf die perso-

nelle Leistungsfähigkeit des Standortes hat. 

Mit zunehmendem Alter geht in der Regel auch eine höhere Qualifizierung der Einsatzkräfte ein-

her. Daher ist bei dem Ausscheiden der Einsatzkräfte aus dem Einsatzdienst zusätzlich mit einem 

Qualifikationsverlust innerhalb der Einheiten zu rechnen. Diesem muss frühzeitig durch entspre-

chende Qualifizierung jüngerer Einsatzkräfte entgegengewirkt werden. Zudem müssen Maßnah-

men getroffen werden, um die vorhandenen jüngeren Einsatzkräfte auch langfristig an die Feuer-

wehr zu binden und weitere Einsatzkräfte zu gewinnen, um dem Personal- und Qualifikationsver-

lust entsprechend frühzeitig zu begegnen. 
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Abbildung 3.40 Altersstruktur der einzelnen Ortsfeuerwehren 
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3.3.37 Jugendfeuerwehr 

Bereits seit 1974 besteht in der Stadt Braunschweig die Möglichkeit der Jugendfeuerwehr beizu-

treten. Derzeit ist, mit Ausnahme der Ortsfeuerwehr Stiddien, in jeder Ortsfeuerwehr eine Jugend-

feuerwehrgruppe eingerichtet. Die Jugendwarte werden von derzeit 62 Ausbilder*innen unter-

stützt und bilden insgesamt 350-400 Jugendliche aus. 

Schwerpunkt der Jugendfeuerwehrarbeit ist die feuerwehrtechnische Ausbildung. Dabei werden 

die Jugendlichen an den Geräten und Ausrüstungsgegenständen der Feuerwehr ausgebildet. Zu-

sätzlich wird eine Vielzahl an weiteren Aktivitäten (Zeltlager usw.) mit den Jugendlichen durchge-

führt.  

In jeder Jugendfeuerwehr sollte mindestens ein ausgebildeter Jugendwart eingesetzt werden. Es 

ist auf eine entsprechende Ausbildung zu achten und diese regelmäßig zu überprüfen. 

Die Größe und Übernahmen der Jugendfeuerwehren in den letzten 5 Jahren wird in der folgenden 

Tabelle dargestellt: 

 

Tabelle 3.13 Jugendfeuerwehr 

In den vergangenen 5 Jahren wurden insgesamt 227 Jugendliche in den aktiven Dienst übernom-

men. Gemäß der aktuellen Umfrage unter den Einsatzkräften haben 64 % aller Einsatzkräfte die 

Jugendfeuerwehr durchlaufen. In einzelnen Ortswehren werden Anteile von 87 % erreicht. Ver-

gleichswerte anderer Kommunen liegen in der Regel im Bereich von 30-60 %. Hiermit liegt man in 

der Stadt Braunschweig auf einem guten Niveau. 

3.3.38 Kinderfeuerwehr 

In fast allen Ortsfeuerwehren wurden in den letzten 10 Jahren Kinderfeuerwehren gegründet. Die 

Kinderfeuerwehren ermöglichen Kindern bereits im Alter ab 6 Jahren den Eintritt in die Feuerwehr. 

Somit kann eine frühe Bindung der Kinder an die Freiwillige Feuerwehr erfolgen. In den Kinderfeu-

erwehren wird aktive Kinderarbeit gleistet. Die Mitgliederzahlen sind in den letzten Jahren deutlich 

gestiegen und sichern so über die Jugendfeuerwehr den Nachwuchs für die Einsatzabteilungen. 
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3.4 Motivation und Zufriedenheit der Einsatzkräfte 

Bei der Durchführung der Personalbefragung wurden ebenfalls Fragen zur Zufriedenheit der Ein-

satzkräfte in Bezug auf verschiedene Teilaspekte gestellt. Jeder Einsatzkraft wurde somit die Mög-

lichkeit gegeben, Anmerkungen und Verbesserungsvorschläge anzubringen und somit ein Stück 

weit Einfluss auf den Prozess der Bedarfsplanung zu nehmen. Dieses Kapitel stellt die wichtigsten 

Ergebnisse dieser Befragung zusammen. 

3.4.1 Zufriedenheit mit dem Feuerwehrhaus 

Die Zufriedenheit der Einsatzkräfte mit dem eigenen Feuerwehrhaus spiegelt häufig die bauliche 

Situation eines Gebäudes wider.  
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Abbildung 3.41 Zufriedenheit mit dem Feuerwehrhaus 

In Teilen der Ortsfeuerwehren herrscht unter den Einsatzkräften eine hohe bis sehr hohe Unzu-

friedenheit mit den Feuerwehrhäusern. Besonders häufig wurden dabei beengte Platzverhältnisse, 

Umkleiden in den Fahrzeughallen und eine unzureichende Schwarz-Weiß-Trennung bemängelt. 

Als weitere Mängel wurden zudem häufig die Parkplatzsituation, die sanitäre Ausstattung sowie 

die An- und Abfahrtswege genannt. 
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3.4.2 Zufriedenheit mit der Einsatztechnik 

 

Abbildung 3.42 Zufriedenheit mit der Einsatztechnik 

Insgesamt besteht unter den Einsatzkräften eine hohe Zufriedenheit mit der vorgehaltenen Ein-

satztechnik. Gelegentlich wurde jedoch ein fortgeschrittenes Fahrzeugalter und eine damit einher-

gehende gestiegene Reparaturanfälligkeit bemängelt. Des Weiteren bemängelten nicht Atem-

schutzgeräteträger*innen einen mangelnden Kälteschutz der neuen PSA.  
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3.4.3 Zufriedenheit mit der angebotenen Ausbildung 

 

Abbildung 3.43 Zufriedenheit mit der angebotenen Ausbildung 

Insgesamt besteht unter den Einsatzkräften eine hohe Zufriedenheit mit der angebotenen Ausbil-

dung. Es wurde jedoch häufiger ein Mangel an ausreichend Ausbildungsangeboten in Verbindung 

mit langen Wartezeiten beschrieben.  
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3.4.4 Motivation der Einsatzkräfte 

 

Abbildung 3.44 Motivation der Abteilungen 

Insgesamt besteht eine hohe Motivation unter den Einsatzkräften. Bei der Frage nach motivations-

fördernden Maßnahmen gab es eine Vielzahl von Nennungen. Neben der Förderung der Kame-
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einheitliche Ausstattung der PSA mit Kälteschutz sowie generelle Maßnahmen zur Förderung des 

Ehrenamtes genannt. 

 

3.4.5 Durchgeführte Maßnahmen zur Förderung des Ehrenamtes 

Die Stadt Braunschweig weiß das Engagement der ehrenamtlichen Kräfte zu schätzen. Zur Entlas-

tung der ehrenamtlichen Führungskräfte unterstützen die Mitarbeitenden der Stelle 37.14 "Frei-

willige Feuerwehr und Arbeitssicherheit/Unfallverhütung" zentral bei zahlreichen Verwaltungsauf-

gaben. 

Zur Förderung des Ehrenamtes werden u.a. folgende Maßnahmen durchgeführt. 

Ernennung der Ehrenbeamten durch den Feuerwehrdezernenten 

Festakte mit würdigem Rahmen für die Ernennung von Ehrenbrandmeistern 

Einführung einer Prämie für langjährige aktive Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr 

Attraktive Aufwandsentschädigung für Funktionsträger*innen. 

Wertschätzende "Dankeschön"-Veranstaltungen nach Großeinsätzen 

Freier Eintritt ins städtische Schwimmbad 
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3.5 Einsatzmittel und Einsatztechnik 

Um die Leistungsfähigkeit der Feuerwehr sicherzustellen, ist neben der bereits dargestellten per-

sonellen Ausstattung auch die technische Ausstattung einschließlich der Fahrzeuge relevant. Nur 

durch gefährdungsangepasste Einsatzmittel kann auf die vorliegenden Gefahren im Einsatzfall re-

agiert und ein effektiver Einsatzablauf gewährleistet werden. Im Folgenden wird daher auf die vor-

gehaltenen Fahrzeuge sowie die Vorhaltung von sonstiger Technik eingegangen. 

3.5.1 Fahrzeuge 

Im Folgenden werden die Fahrzeuge der einzelnen Ortsfeuerwehren dargestellt. Hierbei werden 

neben dem Baujahr, das als Planungsgrundlage für Ersatzbeschaffungen herangezogen wird, 

ebenso die mögliche Zusatzbeladung und vorhandene Löschwassermenge aufgezeigt. 

Im Rahmen des aktuell bestehenden Bedarfsplans wurde ebenfalls ein Fahrzeugkonzept erarbei-

tet. Durch die Stadt Braunschweig wurden bereits 43 neue Einsatzfahrzeuge beschafft. Somit 

wurde das Fahrzeugkonzept bis zum Jahr 2023 überwiegend umgesetzt. 

 

Tabelle 3.14 Fahrzeuge Lehndorf 

 

 

Tabelle 3.15 Fahrzeuge Ölper 

 

Hinweis: 

Gemäß bestehendem Fahrzeugkonzept des aktuell bestehenden Bedarfsplans hätte bereits eine 

Ersatzbeschaffung für den Zug-Trkw erfolgen sollen. 
 

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Löschfahrzeuge

TSF-W 1999 500 l

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

MTW 2019 -

FwA HW-Pumpe 2015 -

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Löschfahrzeuge

TSF-W 2008 750 l

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

Zug-TrKw 2017 -
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Tabelle 3.16 Fahrzeuge Veltenhof 

 

 

Tabelle 3.17 Fahrzeuge Rühme 

 

 

Tabelle 3.18 Fahrzeuge Watenbüttel 

 

 

Tabelle 3.19 Fahrzeuge Völkenrode 

 

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Löschfahrzeuge

HLF 20/16 2007 1600 l

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

MTW 2013 -

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Löschfahrzeuge

TSF-W 2008 750 l

Rüst- und Gerätefahrzeuge

GW-L2 2008 -

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

MTW 2005 -

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Löschfahrzeuge

HLF 10 2015 1000 l

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

MTW 2018 -

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Löschfahrzeuge

TSF-W 2004 500 l

Rüst- und Gerätefahrzeuge

GW-Verpflegung 2004 -

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

MTW 2002 -
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Tabelle 3.20 Fahrzeuge Lamme 

 

 

Tabelle 3.21 Fahrzeuge Harxbüttel 

 

 

Tabelle 3.22 Fahrzeuge Thune 

 

 

Tabelle 3.23 Fahrzeuge Wenden 

 

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Löschfahrzeuge

TLF 16/24 Tr 2006 2400 l

LF 10 2022 1200 l

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

Zug-Trkw 2017 -

FwA Stromerzeuger 2021 -

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Löschfahrzeuge

TSF-W 2018 1000 l

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

MTW 2018 -

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Löschfahrzeuge

LF 10/6 2005 600 l

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

MTW 2016

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Löschfahrzeuge

HLF 20/16 2008 1600 l

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

FwA Stromerzeuger 2021 -

MTW * - * MTW nach Unfall ausgesondert, Ersatzbeschaffung eingeleitet
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Tabelle 3.24 Fahrzeuge Bienrode 

 

Hinweis: 

Gemäß bestehendem Fahrzeugkonzept des aktuell bestehenden Bedarfsplans hätte bereits eine 

Ersatzbeschaffung für das TLF 16/24 Tr erfolgen sollen. 
 

 

 

Tabelle 3.25 Fahrzeuge Waggum 

 

 

Tabelle 3.26 Fahrzeuge Bevenrode 

 

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Löschfahrzeuge

HLF 10 2010 1000 l

TLF 16/24 Tr 2003 2400 l

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

Zug-TrKw 2022 -

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Löschfahrzeuge

LF 10/6 2005 600 l

Hubrettungsfahrzeuge

GW-Küche 
Verpflegung

2013 -

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

MTW 2000 -

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Löschfahrzeuge

TSF-W 2008 750 l

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

MTW 2019 -
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Tabelle 3.27 Fahrzeuge Hondelage 

 

 

Tabelle 3.28 Fahrzeuge Dibbesdorf 

 

 

Tabelle 3.29 Fahrzeuge Volkmarode 

 

Hinweis: 

Gemäß bestehendem Fahrzeugkonzept des aktuell bestehenden Bedarfsplans hätte bereits eine 

Ersatzbeschaffung für das TLF 16/24 Tr und den Zug-Trkw erfolgen sollen. 
 

  

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Löschfahrzeuge

HLF 20/16 2007 1600 l

LF KatS 2018 1000 l

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

MTW 2014 -

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Löschfahrzeuge

TSF-W 2018 1000 l

Rüst- und Gerätefahrzeuge

GW-L1 2005 -

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

MTW 2000 -

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Löschfahrzeuge

TLF 16/24 Tr 2003 2400 l

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

Zug-Trkw 2006 -
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Tabelle 3.30 Fahrzeuge Schapen 

 

 

Tabelle 3.31 Fahrzeuge Riddagshausen 

 

 

Tabelle 3.32 Fahrzeuge Querum 

 

 

Tabelle 3.33 Fahrzeuge Rautheim 

 

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Löschfahrzeuge

LF 10 2022 1200 l

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

Zug-TrKw 2013 -

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Löschfahrzeuge

TSF-W 2005 500 l

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

MTW 2019 -

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Löschfahrzeuge

LF 10 2010 1200 l

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

FwA Stromerzeuger 2021 -

MTW 2019

LF Kat S 2024 1000 l

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Löschfahrzeuge

LF 10 2013 1200 l

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

Zug-TrKw 2013 -
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Tabelle 3.34 Fahrzeuge Mascherode 

 

 

Tabelle 3.35 Fahrzeuge Stöckheim 

 

 

Tabelle 3.36 Fahrzeuge Leiferde 

 

 

Tabelle 3.37 Fahrzeuge Melverode 

 

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Löschfahrzeuge

TSF-W 2021 1000 l

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

Zug-TrKw 2017 -

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Löschfahrzeuge

TSF-W 2021 1000 l

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

MTW 2018 -

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Löschfahrzeuge

TSF-W 2015 500 l

TLF 24/50 P 2006 5000 l

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

Zug-TrKw 2018 -

FwA Stromerzeuger 2021 -

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Löschfahrzeuge

HLF 20/16 2008 1600 l

Einsatzleitfahrzeuge

ELW 1 2009 -

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

MTW 2002 -
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Tabelle 3.38 Fahrzeuge Rüningen 

 

Hinweis: 

Gemäß bestehendem Fahrzeugkonzept des aktuell bestehenden Bedarfsplans hätte bereits eine 

Ersatzbeschaffung für das HLF 20/16 und den Zug-Trkw erfolgen sollen. 
 

 

 

Tabelle 3.39 Fahrzeuge Geitelde 

 

 

Tabelle 3.40 Fahrzeuge Stiddien 

 

 

Tabelle 3.41 Fahrzeuge Broitzem 

 

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Löschfahrzeuge

HLF 20/16 2006 1600 l

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

Zug-TrKw 2007 -

FwA Stromerzeuger 2021 -

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Löschfahrzeuge

TSF-W 2021 1000 l

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

MTW 2018 -

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Löschfahrzeuge

TSF-W 2004 500 l

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

MTW 2003 -

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Löschfahrzeuge

LF 10 2022 1200 l

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

Zug-TrKw 2017 -
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Tabelle 3.42 Fahrzeuge Timmerlah 

 

Hinweis: 

Gemäß bestehendem Fahrzeugkonzept des aktuell bestehenden Bedarfsplans hätte bereits eine 

Ersatzbeschaffung für den Zug-Trkw erfolgen sollen. 
 

 

 

Tabelle 3.43 Fahrzeuge Innenstadt 

  

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Löschfahrzeuge

LF 10 2022 1200 l

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

Zug-TrKw 2006 -

Fahrzeug Baujahr Wassertank Bemerkungen/Zusatzausstattung

Löschfahrzeuge

HLF 10 2015 1000 l

LF KatS 2018 1000 l

Rüst- und Gerätefahrzeuge

GW-L1 2005 -

Einsatzleitfahrzeuge

ELW 2 2000 -

Wechselladerfahrzeuge und Abrollbehälter

WLF 2012 -

WLFK 2005 -

AB HFS 2010 -

AB Dekon V 2012 -

AB Personal 2008 -

AB Mulde 1 2008 -

AB Schlauch 1985 -

Sonstige Fahrzeuge und Anhänger

Zug-TrKw 2018 -

FwA Feldküche 1986 -

FwA Kühlanhänger 2022 -
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3.5.2 Alarmierung 

Die Feuerwehr der Stadt Braunschweig ist durch das Zusammenspiel von Berufsfeuerwehr und 

Freiwilliger Feuerwehr geprägt. Beide ergänzen sich gegenseitig und sind grundsätzlich die beiden 

wichtigen Säulen bei der Sicherstellung der nichtpolizeilichen Gefahrenabwehr im Stadtgebiet. 

Die Alarm- und Ausrückeordnung regelt, welche Einheiten bei welchen Lagen mit welchen Einsatz-

mitteln alarmiert werden. Somit wird festgeschrieben, bei welchen Einsatzstichworten die Berufs-

feuerwehr und/oder die Freiwillige Feuerwehr gemeinsam oder einzeln tätig werden. 

Die Alarmierung der freiwilligen Einsatzkräfte findet über digitale Funkmeldeempfänger und über 

eine App statt. Hierdurch ist die Erreichbarkeit im gesamten Stadtgebiet gegeben. 

Im Rahmen des Feuerwehrbedarfsplans haben einzelne Einsatzkräfte angegeben, dass es bei der 

Alarmierung zu Problemen kommt. Als Grund hierfür werden vereinzelt nicht-auslösende Melde-

empfänger genannt. Daher sind ca. 300 neue digitale Funkmeldeempfänger 2024 angeschafft und 

an die Einsatzkräfte ausgegeben worden. 

 

Fazit: 

Im Bereich der Alarmierung bestehen keine strukturellen Probleme. 

Die Probleme bei der Alarmierung entstehen gemäß Angaben primär durch unzuverlässige Funk-

meldeempfänger, die zwischenzeitlich jedoch ausgetauscht wurden.  

In der Ortsfeuerwehr Geitelde bemängelten die Einsatzkräfte eine generelle Alarmierung aller Ein-

satzkräfte für Einsätze der First Responder. In der Ortsfeuerwehr Volkmarode ist die Unzufrieden-

heit auf eine unzureichende Kommunikation bei der Änderung der AAO zurückzuführen. 
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Abbildung 3.45 Probleme mit der Alarmierung 
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Gibt es Probleme bei der Alarmierung?

Ja Nein Keine Angaben
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3.5.3 Atemschutz 

Alle Ortsfeuerwehren sind mit mindestens vier Atemschutzgeräten ausgestattet. Hierdurch kann 

jede Einheit eigenständig einen Innenangriff durchführen. In dem Feuerwehrservicezentrum (FSZ) 

der Südwache und auf dem AB A/S wird eine Reserve an Atemschutzgeräten vorgehalten. Bei Be-

darf bzw. Großeinsätzen können benötigte Atemschutzgeräte durch den Abrollbehälter A/S an die 

Einsatzstelle gebracht werden. 

Die vorgehaltene Atemschutztechnik wird im FSZ durch hauptamtliche Gerätewart*innen gewartet 

und geprüft. Die Wartung und Prüfung inkl. Einhaltung der Prüffristen wird zentral durch das FSZ 

elektronisch dokumentiert und überwacht. 

Die in der Vergangenheit nach BF und FF getrennten Pools bei den Atemschutzmasken wurden im 

letzten Jahr vereint. Alle Masken wurden neu beschafft. Die Verfügbarkeit von Atemschutzgeräten 

(PA) konnte deutlich gesteigert werden. Im Lager liegen planmäßig 56 einsatzbereite PA mit Lun-

genautomaten sowie 110 gefüllte Atemluftfalschen und 20 weitere Lungenautomaten. 

 

Fazit: 

Im Bereich der Atemschutztechnik sind im Normalfall keine Defizite feststellbar.  
 

 

3.5.4 Schläuche 

Die Schläuche werden im FSZ der Südwache gereinigt, gepflegt und geprüft. Die Logistik wird durch 

die einzelnen Ortsfeuerwehren eigenständig durchgeführt. Eine Dokumentation der Prüfungen 

liegt in der Zuständigkeit des FSZ, die Dokumentation ist jedoch als lückenhaft zu bezeichnen. 

In Einsätzen kontaminierte Schläuche werden durch ein Logistikfahrzeug ins FSZ der Südwache zur 

Reinigung gebracht. 

Bei bzw. nach Großeinsätzen wird der Bestand an Schläuchen jedoch knapp und sollte daher er-

weitert werden. 
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Der Lagerbestand beträgt in 9´2024: 

166 B-Schläuche 53 C-Schläuche  23 C-Schläuche 30m 

 Aus Erfahrungen sollte der Lagerbestand bei 

 200 B-Schläuchen 100 C-Schläuchen 20 C-Schläuchen 30m 

 liegen, um auch nach Großeinsätzen mit zahlreichen kontaminierten oder zerstörten Schläuchen 

die Fahrzeuge schnell wieder aufgefüllt werden können. 

 

 

Fazit: 

Im Bereich der Schläuche sind gewisse Defizite feststellbar. So erfolgten keine strukturierte Prü-

fung und Reinigung der Schläuche bzw. liegt hierfür keine Dokumentation vor. Auch sollte der La-

gerbestand an B- und C-Schläuchen erweitert werden. 
 

  



 

  105 

4 Gefährdungs- und Risikoanalyse 

Für eine bedarfsgerechte Bemessung der Feuerwehr ist ein Überblick über die potenziellen Gefah-

ren des Einsatzgebietes erforderlich. 

Bei dieser Bemessung einer möglichen Gefährdung oder eines möglichen Risikos müssen verschie-

dene Parameter berücksichtigt werden. Hierzu zählen schwerpunktmäßig die Siedlungsstruktur, 

die Topografie, die Verkehrsflächen, die Einflüsse durch Wetterereignisse sowie die Struktur von 

Industrie und Gewerbe. 

Im Rahmen der vorliegenden Gefährdungs- und Risikoanalyse werden die potenziellen Gefahren-

schwerpunkte festgestellt. Ebenso wird die Erreichbarkeit der Gefahrenschwerpunkte durch die 

Feuerwehr analysiert. 

4.1 Allgemeine Gefährdungsanalyse 

Wie in jeder Stadt existieren auch in Braunschweig potenzielle Gefahrenquellen, die die öffentliche 

Sicherheit und Ordnung bedrohen können. Die Vorbeugung und Abwehr derartiger Gefahren ist 

eine originäre Aufgabe der Feuerwehr, sodass für die Bemessung der Feuerwehr ein Überblick 

über die potenziellen Gefahren des Einsatzgebietes erforderlich ist. Nachfolgend werden potenzi-

elle Gefährdungen im Stadtgebiet Braunschweig zusammengefasst. Hierfür wird das Stadtgebiet 

auf verschiedene Kriterien hin untersucht. 

4.1.1 Allgemeine Daten 

Die administrative Grenze der Stadt Braunschweig umfasst städtische Gebiete mit großstädti-

schem Charakter, aber auch ländlich geprägte Randgebiete und Waldflächen. Der Großteil der Be-

völkerung ist auf die innenstadtnahen Stadtgebiete im Zentrum konzentriert. Es gibt jedoch eine 

Vielzahl von Stadtteilen, die sich auf die ländlicheren Randgebiete verteilen. 
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Tabelle 4.1 Allgemeine Daten der Stadt Braunschweig 

4.1.2 Bevölkerung 

In der Stadt Braunschweig sind laut Melderegister (Stand 31.12.2023) 253.167 Einwohner*innen 

gemeldet. Bei einer Fläche von 192,7 km² ergibt sich hieraus eine Bevölkerungsdichte von rund 

1314 Einwohnern pro km². Die einzelnen Stadtviertel unterscheiden sich hinsichtlich der Einwoh-

nerzahl und -dichte jedoch deutlich. 

Werktags steigt die Anzahl der Personen im Stadtgebiet aufgrund der großen Pendlerbewegungen 

weiter an. So weist Braunschweig ein positives Pendlersaldo von rund 30.200 Beschäftigten auf 

(Stand 30.06.2023). Hinzu kommen Schüler*innen und Student*innen, die ihren Wohnsitz teils au-

ßerhalb von Braunschweig haben und pendeln. 

Ferner kommt es aufgrund der vorhandenen Beherbergungsstätten zu einer deutlichen Zunahme 

der Personenanzahl im Stadtgebiet. Jährlich weist die Stadt Braunschweig ein Gästeaufkommen 

von rund 166.300 Gästen auf. 

In der Abbildung 4.1 wird die Einwohnerverteilung im Stadtgebiet nach statistischen Bezirken er-

sichtlich. 

Es wird deutlich, dass im Zentrum der Stadt die Bevölkerungsdichte hoch ist. Dies sind die Innen-

stadtbereiche, in denen sehr viele Menschen leben und große, vielgeschossige Häuser dominieren. 

Zum Rand des Stadtgebietes hin nehmen die Bevölkerungsdichte und damit auch das Gefähr-

dungspotenzial stetig ab. 

Geographische Lage

10° 31' 16" östliche Länge

Fläche der Gebietskörperschaft

Maximale Ausdehnung

Ost-West: 15,7 km

Höchster Punkt

Niedrigster Punkt 111 m über N. N.

Wohnbevölkerung (Stand 31.12.2023)

Bevölkerungsdichte

Nord-Süd: 19,1 km

253.167 Ew

1.314 Ew/km²

52° 16' 09" nördliche Breite

192,7 km²

62 m über N. N.
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Abbildung 4.1 Bevölkerungsdichte der statistischen Bezirke von Braunschweig 


